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Roben Poet von Gottes Gnaden, der öſterreichiſche Dichter 
1 — welche übrigens dieſer Tage 1 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Potlo- oder Speſenberechnung. 


Zur Sage. 


Der Zar wird nun doch möglicherweiſe den Kaiſer in 
Deutſchland beſuchen und vielleicht findet, wie vor nun 
einem Jahrzehnt, eine Zweikaiſer⸗Begegnung in Danzig 


att. 

f Am Sonntag Nachmittag war die ruſſiſche Kaiferfamilie 
noch an Bord der Pacht „Polarſtern“, frühſtückte dort und 
kehrte dann von Helſingför nach Fredensburg zurück. Der 

Polarſtern“ fuhr inzwiſchen nach der Danziger Bucht. Ge⸗ 

tern, Montag, Mittag traf die ruſſiſche Kaiſeryacht im Hafen 
von Neufahrwaſſer ein. An Bord befand fich kein Mit⸗ 
glied der ruſſiſchen Kaiſerfamilie, ſondern ein Admiral und 
ein Flügeladjutant des Zaren. Die beiden Offiziere ver⸗ 
ließen zuſammen mit dem Generalkonſul von Wrangel und 
dem ruſſiſchen Kapitän v. Kriegern, der Tags vorher aus 
Berlin zum Empfange eingetroffen war, Neufahrwaſſer und 
brachten den Montag Nachmittag in Danzig zu. Am Abend 
teiſte Herr v. Kriegern nach Berlin zurück, die beiden 
erren traten, wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, per Bahn die 
eiſe nach Petersburg an. 

Kaiſer Alexander oder ein anderes Mitglied des ruſſiſchen 
pie wird nun vielleicht über See nach Neufahrwaſſer oder 

anzig kommen. In einem Berliner Telegramm, das der 
„Korreſpondance Ruſſe“ entnommen iſt, bringt der Pariſer 
Figaro“ abermals die Nachricht, daß der Kaiſer von Ruß⸗ 
land Ende dieſes Monats, auf der Rückreiſe von Kopenhagen, 
Berlin berühren werde. Der Botſchafter, Graf Schuwaloff, 
ki bereits hiervon verſtändigt. Der Pe werde im Ruſſiſchen 

olſchaftspalais abſteigen, wo die Vorbereitungen für den 
Beſuch ſchon begonnen hätten. 

Am Dienstag reiſt der ruſſiſche Miniſter v. Giers aus 
Italien, wie wir bereits mitgetheilt haben, vorläufig nach 
Wiesbaden ab, es iſt nicht unmöglich, daß feine ſogen. „Kur⸗ 
reife” plötzlich abgebrochen wird und er ſowohl wie der 
Reichskanzler Caprivi auch irgendwo ſich begegnen und ſich 
über einige für Deutſchland und Rußland nicht ganz uns 
wichtige Dinge unterhalten. Wir Deutſche haben aber 
keinerlei Grund, uns wegen ſolcher Zuſammenkünfte beſonders 
aufzuregen; finden fie ftatt, iſt es gut, unterbleiben fie, wird 


es guch ertragen werden. 


Die ruſſiſche Hofzeitung „Graſhdanin“, welche vom Fürſten 
Meſchtſcherski geleitet wird, findet jetzt plötzlich heraus, — 
was andere Leute ſchon längſt wiſſen —, daß Deutſchland 
nicht der gefährlichſte Feind Rußlands ſei, ſondern England. 
um meiſten iſt nach Meſchtſcherski's Auslaſſungen England 
zu fürchten, denn die Vereinigung der engliſchen Flotte mit 
der italieniſchen genüge, um die franzöſiſche Flotte unter 
tauſend höflichen Entſchuldigungen und Ausdrücken des Be: 
dauerns in ihre eigenen Häfen zurückzutreiben. Es ſei ſehr 
ſchön, die Marſeillaiſe ſpielen zu laſſen, von Frankreich Geld 
u borgen und Deutſchland auf alle mögliche Weiſe zu be⸗ 
ſeimpfen; doch ſei England die einzige Macht, die gegen⸗ 
wärtig eine ernſte und nicht ſentimentale Aufmerkſamkeit 
ſeitens Rußlands erheiſche. 

Die Engländer aber und die Chineſen in Aſien trauen 
den Ruſſen ſchon längſt nicht mehr und ſie haben auch 
allen Grund dazu. Rußland benutzt die gegenwärtige politiſche 
Lage in Europa auf das Geſchickteſte, um einerſeits ſeine 
Ländergier zu befriedigen und andererſeits fi günſtigere 
Lebensbedingungen zu ſchaffen. Wie einſt in Aſien die „Wiege 
der Menſchheit“ geſtanden haben ſoll und eine uralte Kultur 
ihren Ausgang genommen hat, ſo wird vielleicht aus Aſien 
dereinſt die Rakete aufliegen, welche in dem Weltpulverfaß 
den großen Zukunftskrieg zur Exploſiou bringt. 


Während die ſog. Kulturvölker überall zum Kampfe rüſten, 
bon dem aber Niemand weiß, wann er eintreten wird, gehen 
die Vorbereitungen zu dem parlamentariſchen Friedens» 
kongreß ruhig ihren Gang weiter. Die deutſchen Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten Barth und v. Bar ſind nun in Nom ein⸗ 
hacer, um ſich mit dem italieniſchen Abgeordneten Pan⸗ 
olfi, dem Schriftführer des Ausſchuſſes für den Friedens⸗ 
longreß, zu berathen. Die Eröffnungsſitzung, das iſt bereits 
beſtimmt, ſoll am 3. November, Mittags 1 Uhr, im großen 
Saale des Kapitols ſtattfinden. Die Konferenz dauert bis 
0 8. November. Eine Reihe von Feſten und Vergnügungen 
ind in Ausſicht genommen, darunter ein Beſuch von eapel 
und Pompeji, für den die Regierung einen Extrazug zur 
Verfügung ſtellt. Auch gewährt die italieniſche Regierung 
den Theilnehmern eine Fahrpreisermäßigung von 50 Prozent 
auf den italieniſchen Eiſenbahnen von der Grenze ab; ſie iſt 
dung vom 20. Oktober bis zum 30. November. Aehuliche 
tmäßigungen gewährt die italieniſche Schifffahrtsgeſellſchaft. 
Noa das italieniſche Komitee in umfaſſendſter und liberalſter 
eiſe die materiellen Vorbereitungen getroffen, um die Kon⸗ 
erenz zu einer glänzenden und reichbeſuchten zu machen, fo 
ſſtes doppelt zu bedauern, daß fein jetzt glücklicherweiſe zurüc- 
hetretener Komitee⸗Präſident Bonghi in politiſcher Beziehung 
licht die gleiche Umſicht und Sorgfalt hat walten laſſen. 
Viel wird ja bei dem Kon reſſe nicht herauskommen, aber 
ſchon daß ſich angeſehene Perſonen der Kulturvölker dazu 
entſchließen, ihren idealen . öffentlich 
usdruck zu geben und zwiſchen einander fremden Nationen 
ſreundliche Beziehungen durch perſönliche Beſprechung der Volks⸗ 

vertreter zu vermitteln, ift erfreulich. Sie ſind die Poeten 
in der politiſchen Proſawelt. 

egger, ſchreibt der Schriftſtellerin 5 575 Baronin 

Gulden für 
Bestrebungen des Iriedenskongreſſes geſpendet hat — z 


5 


Sie wenden ſich an ein Dich terherz, deſſen Abſcheu vor 
jeglicher Brutalität, deſſen Liebe zur Friedfertigkeit und Ge⸗ 


; fſtttung ihm wohl angeboren fein muß, eben weil es ein Dichters 


erz iſt. Sie laden mich ein, meinen Namen denen der Friedens⸗ 
a anzureihen; wahrlich, auf einem edleren Platze könnte 
er nicht mehr ſtehen. 5 
Schwärmer werden fie uns nennen; ich antworte mit 
Hamerling: „Was Großes auf Erden geſchehen, vollbrachten 
die Schwärmer.“ Somit wären die Idealiſten praktiſche Leute 
in höherem Sinne. Und in dieſem Sinne muß auch unſer 
Patriotismus praktiſcher werden. Für's Vaterland leben, das 
verſtehe ich, allein für's Vaterland ſterben — was heißt das? 
Es ift ein Anachronismus geworden. - 
Wer an Gott glaubt und an den Menſchen verzweifelt, 
der hat nur die halbe Religion. Ich glaube auch an den 
Menſchen, an ſeine Kraft, das, was er an ſich verabſcheut, 
allmählich auszutilgen, und das, was er wünſcht, allmählich zu 
erreichen und zu —.— Kein heißerer Wunſch beſeelt die 
Kulturvölker des Erdkreiſes, als der um Erhaltung des Friedens. 
Sie ſelbſt, verehrte Frau, haben in ihrem Roman „Die Waffen 
nieder!“ dieſer Forderung gewaltigen Ausdruck verllehen. Trotz 
des heute fo unheilvollen graſſirenden Nationalitätenhaders 
mehren ſich un ra die freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Volk und Volk, ſtärkt ſich die Idee von der Zuſammen⸗ 
ehörigkeit aller Menſchen auf Erden. Seitdem die Allein⸗ 
Fare ja faſt abgekommen ſind, haben Eroberungen keinen 
inn mehr; ſelbſt Rußlands Rüſtungen entſpringen der Furcht 
vor dem Kriege. (71) Friedfertig wie das Volt find die Fürſten, 
und der Papſt, welcher vor Kurzem erſt den Zweikampf zwiſchen 
Einzelnen verdammt hat, wird den Zweikampf zwiſchen Völlern 
nicht mehr ſegnen. Alſo, wer will das grauſe Meunſchenſchlachten, 
das Zerſtören aller kulturellen Errungenſchaften? Wer will den 
Krieg, der dem Beſiegten die materiellen, dem Sieger die 
moraliſchen Güter raubt? Die überſchüſſige Völterkraft, werden 
Einige ſagen, wohin mit ihr ohne Krieg? Meine Antwort: 
Nützet die überſchüſſige Volkskraft gegen die feindlichen Elemente, 
nützet ſie zur Urbarmachung unfruchtbarer Länder, nützet ſie 
— Hilfe der bedrängten, nothleidenden Geſellſchaftsklaſſen! 
ein, Kriege zwiſchen civiliſirten Völkern find keine Nature 
nothwendigkeit, fie werden heute nur mehr künſtlich gemacht. 
Den verhängnißvollen Aberglauben, daß fie nothwendig wären, 
auszurotten, heißt die Kriegsgefahr vermindern; die Zuverläſſig⸗ 
keit, daß beſtändiger, waffenloſer Weltfrieden möglich iſt, trägt 
mächtig bei zur endlichen Erreichung dieſes Friedens. Solche 
ene zu ſtärlen, zu verbreiten, iſt unſere Pflicht, iſt des 
beten göttlicher Beruf. Wie bisher, fo in Zukunft lebe und 
wirke ich mit meinen geringen Kräften für die Idee des 
Friedens — ſei es der Friede zwiſchen Einzelnen, ſei es der 


Ewiſchen Völkern. 


Es wäre ja ſehr ſchön, wenn recht, recht viele Menſchen 


von der Liebe zur Friedfertigkeit ſo durchdrungen wären, wie 
dieſer Dichter. 
ſtörern, giebt es ſogar unter den leitenden Männern, die 
Urſache haben, doppelt gewiſſenhaft zu ſein, in Europa eine 
nicht geringe Anzahl, die ihre Worte nicht gehörig abwägen, 
ja die durch zweideutige, aber für den boͤſen Willen wohl 
verſtändliche Ausdrucksweiſe immer wieder „unchriſtliche“ Ge⸗ 
danken nähren. 
ſind darin von jeher Meiſter geweſen. 
(der frühere Handelsminiſter) belobte dieſen Montag bei 
einem Mahle zur Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke St. Maurice⸗ 
Buſſang den Kriegsminiſter Freyeinet, deſſen Werk dem 
Patriotismus Befriedigung gebe, indem er Frankreich durch 
eine ſchöne 
frühere Miniſterpräſident, toaſtete auf die Bevölkerung der 
Vogeſen und hob hervor, ein großes Volk ſei wie eine große 
Induſtrie, beide müßten geeignete Werkzeuge haben; er 
empfinde keine Gewiſſensbiſſe über die für Eiſenbahnen ver⸗ 
ausgabten Millionen. 


Neben den bewußten, offenen Friedens⸗ 


Franzöſiſche Miniſter und ehemalige Miniſter 
Der Senator Meline 


Armee dem Elſaß nähere. Ferrh, der 


In der Schweiz iſt — wie der Telegraph geſtern 


bereits mitgetheilt hat — durch Volksabſtimmung der neue 
Zolltarif angenommen worden. 
ſchweizer Zölle namentlich auf werthvollere induſtrielle Er⸗ 
ugnijje des Auslandes, insbeſondere Gewebewaaren, weſentlich. 
is jetzt war der 1887 revidirte Tarif von 1884 in Kraft 
geweſen. 
verträge der Schweiz mit den Nachbarſtaaten ablaufen, jo 
wurde beſchloſſen, einen neuen, erhöhten Tarif einzuführen 
um hierdurch eine günſtige Verhandlungsunterlage für die 
neu abzuſchließenden Verträge zu gewinnen. Ganz beſondere 
Rückſicht wird auf die Landwirthſchaft genommen, denn 
der neue Tarif ſoll eine Hauptwaffe bilden für Herabſetzung 
des Zolles, welchen das Auslaud auf Sch weizerkäſe 
gelegt hat, 


Dieſer Tarif erhöht die 


Da jedoch mit dem Jahre 1892 die Handels⸗ 


Berlin, 19. Oktober. 
— Wie engliſche Blätter mittheilen, wird Kaiſer 


Wilhelm im nächſten Sommer England wieder be⸗ 
ſuchen. 


— Dir Kaiſer hat, wie der Reichsanzeiger meldet, fol⸗ 


gendes Telegramm an den Präſidenten der Phyſikaliſch⸗Tech⸗ 
e Reichsanſtalt, Profeſſor Dr. von Helmholtz, ge⸗ 
richtet: 


Es gereicht mir zur großen Freude, Ihnen einen be⸗ 
ſonderen Beweis Meiner aufrichtigen Verehrung und Be⸗ 
wunderung zu Theil werden zu laſſen, indem Ich 
Sie zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat 
Excellenz ernenne. Sie haben, Ihr ganzes Leben zum 
Wohle der Menſchheit einſetzend, eine reiche Anzahl von 
herrlichen Entdeckungen für deren Nutzen vollbracht. Ihr 
ſtets den reinſten und höchſten Idealen nachſtrebender Geiſt 
ließ in ſeinem hohen Fluge alles Getriebe von Politik und 
der damit verbundenen Parteiungen weit hinter ſich 2 
Ich und Mein Volk ſind ſtolz darauf, einen ſolch dedeu⸗ 
tenden Mann unſer nennen zu können. Ich habe den Ge⸗ 


burtstag Meines heißgeltebten unvergeßlichen Vaters & 
dieſer Anerkennung gewählt, wohl wiſſend, wie hoch 

Sie ſchätzte und ein wie treu ergebener Freund und Unter⸗ 

than Sie Ihm waren. Möge Gott Uns Ihr theures Leben 

noch lange zum Wohle Deutſchlands und der geſammten 

Welt erhalten. 

Ihr wohlaffektionirter König 
Wilhelm R. 

Hierauf iſt folgende Antwort ergangen: 

Eurer Majeſtät huldvolle Worte, womit ich im Augenblich 
der Abreiſe nach Frankfurt a. Main die res, = rnen 
nung zum Wirklichen Geheimen Rath am heutigen Gedenktag 
unſeres unvergeßlichen Kaiſers und Königs Friedrich erhalten 

abe, find mir tief ergreifend und beglückend. Geſtatten Euere 

ajeſtät, daß ich dieſe hohe Auszeichnung als nicht nur meiner 

Perſon, ſondern der Wiſſenſchaft im Allgemelnen verliehen an⸗ 

ſehen darf. Wenn es mir vergönnt war, etwas, ſoweit meine 

Kräfte reichten, zum großen Bau der Wiſſenſchaft beizutragen, 

fe geſchah dies, gefördert durch den hohen Schuß, den diefe und 

ch mit ihr durch drei Generationen unſeres Hohen Herrſcher⸗ 
hauſes erfahren haben. Geſtatten Eure Majeftät, meinen untere 
thänigſten Dank zu Füßen zu legen. 

H. v. Helmholtz. 

— Aus Anlaß des Schluſſes der elektrotechniſchen 
Ausſtellung, der am Montag Abend erfolgte, fand Nach⸗ 
mittags eine Feſtſitzung zu Frankfurt a. M. fait, Der Vor⸗ 
ftand des Ausſtellungskomitees Sonnemann erſtattete einen 
eingehenden Bericht über den Verlauf der Ausſtellung, deren 
Ergebniß er als ſehr befriedigend bezeichnete. Prof. d. Helm⸗ 
holtz ſprach über die große wiſſenſchaftliche edeutung der 
Ausſtellung. Finanzminiſter Dr. Miquel hob hervor, daß 
die Elektrizität durch die Ausſtellung volksthümlich geworden 
ſei. Oberbürgermeiſter Adickes ſchloß die Feſtſitzung mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. 

— Ein Muſterhaus der Baugeſellſchaft „Elgenhaus“, 
die ſich, wie der Name ſagt, zum Ziele ſetzt, eigene Häuſer 
den Arbeitern zu ſchaffen, wurde Montag Mittag vom Kaiſer 
einer eingehenden Beſichtigung unterzogen. Der Kaiſer ließ 
fe über die Ziele der Geſellſchaft Bericht erſtatten, prüfte 

as Haus in allen feinen Theilen, äußerte ſowohl hinſichtlich 
der baulichen Anlage wie der Einrichtung ſeine Zufriedenheit 
und befahl, in Biesdorf, wo eine Häuſet⸗Kolonte angelegt 
werden ſoll, zwei Häuſer, deren Beſetzung er ſich vorbehalte, 
auf ſeine Koſten zu bauen. Den anweſenden Vorſtands⸗Mit⸗ 
gliedern verſprach er energiſche Unterſtützung ihrer Beſtrebungen. 

— Zum Mauſoleum bei der Friedenskirche in Pots⸗ 
dam waren am Sonntag, dem Geburtstage Friedrichs III., viele 
Tauſende hinausgewallt. Prachtvolle Palmen ſtanden zwiſchen 
den Sarkophagen und die ſchwarze Granitplatte, welche die Gruft 
Kaiſer Friedrichs bedeckt, war von Alpenveilchen, Primeln und 
ſchwarzen Beeren umrahmt. Das Kaiferpaar begab ſich mit 
den drei älteſten Prinzen zu Fuß dorthin, legte Kränze am Grabe 
des verewigten Kaiſers nieder, verrichtete ein ſtilles Gebet, wohnte 
dann dem Gottesdienſt bei und begab ſich danach zu Fuß nach 
dem Neuen Palais zurück. Nachher wurde das Mauſoleum für 
das Publikum geöffnet, Große Schaaren beſuchten es, namentlich 
waren vlele Berliner, denen der Zonentarif eine Fahrt nach Pots⸗ 
dam jetzt billiger geſtaltete, erſchienen. Der Kranz der Kaiſerin 
Art duch traf erſt am Nachmittag ein. Er war nach engliſcher 

rt aus hochſtehenden Blumen, weißen Roſen, Anemonen und 
Immortellen gewunden. Unter den Kränzen ragte ein Veilchen⸗ 
kranz mit violetter Schleife hervor mit der Aufſchrift: „Ein 
Deutſcher aus der Ferne“; er war aus Amerika geſaudt. 

— Die Hofjagduniform hat der Kaiſer denjenigen 
Herren, welche ſich jetzt mit ihm in Hubertusſtock befunden 
haben, verliehen. 

— Die Kaiſerin Friedrich und dle Prlnzeſſin Margarethe 
find Montag Nachmittag aus Inusbruck nach Trient abgereiſt, wo 
ſie einen längeren Aufenthalt nehmen. 

— Virchow hat zu feinem ſiebzigſten Geburtstag auch von 
der Kaiſerin Friedrich ein in herzlichen Worten abgefaßtes 
Glückwunſchtelegramm erhalten. Das kürzeſte Telegramm, welches 
dem Jubilar zugegangen, war zugleich dasjenige, welches aus 
weiteſter Entfernung hier anlangte. Es kam aus Makaſſar, dem 
niederländiſchen Freihafen auf der Inſel Celebes und lautete 
ge Jagor“; es war der Geburtätagsgruß des JForſchers 

r. Jagor. 

— Die „Hamb. Nachr.“ kommen abermals auf die Spezial⸗ 
geſchichte der Entlaſſung des Fürſten Bismark zurück und 
bemerken dabei: 

„Nach Art. 17 der Reichsverfaſſung übernimmt für die An⸗ 
ordnung des Monarchen der Kanzler durch Gegenzelchnung die 
Verantwortung. Der Wechſel in der Leitung 5 der deutſchen 
und preußiſchen Politik dürfte eine der wichtigeren kaiſerlichen 
Anordnungen fein, welche in der neueſten Zeit ſtattgefunden 

aben, und die Frage, wer die Verautwortun dafür 

rägt, iſt für das Land und deſſen Vertretung von utereſſe. 

Es wird dem Reichstage gegenwärtig wohl ziemlich gleich⸗ 
giltig fein, wer die kaiſerliche Ordre über den Perſonenwechſel 
gegengezeichnet hat. Fürft Bismarck ſollte feinen offenbar 
nicht geringen Einfluß auf die Redaktion der „Hamb. Nachr.“ 
dazu verwenden, das Blatt zu erſuchen, die peinlichen und 
noch dazu jetzt nutzloſen Erörterungen fortan zu unterlaſſen. 

— Die Auße rkursſetzung der öſterreichiſchen Vers 
einsthaler und Vereinsdoppelthaler fol nach einer dem 
Bundesrath gemachten Vorlage unter Einlöſung der Münz⸗ 
ſtücke zu drei bezw. ſechs Mark durch die Reichskaſſen er⸗ 
folgen. Der Minderwerth des Silbers ſoll aus den Mitteln 
der Reichskaſſe gedeckt werden. Der Umſtand, daß die Re⸗ 
gulivung der Valuta ſeitens der öſterreichiſchen und ungariſchen 

egierung erwogen wird, legt es nahe, an die B eitigung 
der öſterreichiſchen Vereinsthaler zu denken, da dieſe Beſeiti⸗ 
ung durch die Verwirklichung der regulirten Währung uner⸗ 
äßlich werden wird. Die Geſammtſumme der in Oeſterreich 
umlaufenden geprägten Vereintzmünzen J ich a 
31 060 321 Thaler in Einthalerſtücken und 55 588 Thaler 


27 764 Doppelthalerſtücken; zuſammen 31115849 Thaler 
gleich 93 347 547 Mark. Es wird nun angenommen werden 
können, daß etwa 20 PCt. des urſprünglſch ausgeprägten 
Betrages durch Einſchmelzung, anderweite Verwendung, Ver⸗ 
luſt u. . w. ausgeſchieden find. Danach wäre der Geſammt⸗ 
betrag der wohl ausſchließlich in Deutſchland befindlichen 
Vereinsthaler öſterreichiſchen Gepräges auf etwa 75 Mill. 
Mark zu veranſchlagen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen Oberbergamtsdirektors Fre und⸗Breslau zum Ober⸗ 
berghauptmann und Miniſterialdirektor im Handels miniſterium. 

— Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in 
Erfurt wurde am Sonntag eine Reihe von Einzelanträgen 
berathen. Ein Antrag, einen Parteitag nur alle zwei Jahre 
abzuhalten, wurde auf Befürwortung Bebels abgelehnt. Eine 
längere Erörterung entſpann ſich über Anträge betreffs Um⸗ 

eſtaltung des „Vorwärts“ und über die Aufnahme ſchwindel⸗ 
hies Aunoncen in ſozialdemokratiſchen Parteiblättern. Die 
nträge wurden ebenfalls abgelehnt und auf Antrag Bebels 
beſchloſſen: einer von den Berliner Genoſſen gewählten Kom⸗ 
miſſion ein Auſſichtsrecht über den lokalen Theil des „Vor⸗ 
wärts“ einzuräumen. 

Im Verlauf der Montagsſitzung vertrat Herr v. Voll⸗ 
mar nochmals ſeinen Standpunkt und führte aus, es müſſe 
fortan dem Recht der freien Meinung mehr Raum gegeben 
werden als bisher. Falls der Parteitag durch ſeine Beſchlüſſe 
gegen ihn Stellung nehme, könne er nicht mehr mitarbeiten. 
Bo bel erblickte in den Reden Vollmar's einen völligen Bruch 
deſſelben mit ſeiner Vergangenheit. Bebel beſprach dann in 
längerer Rede die äußere Politik und verlangt eine Aus⸗ 
ſöhnung mit Frankreich um jeden Preis, bezweifelte aber 
ſelbſt das Gelingen. Es gelangte ſchließlich eine lange Re⸗ 
ſolution Bebel's zur Annahme, welche beſagt, die Partei bes 
halte die bisherige Taktik bei, die Partei agitire für alle 
Wahlen, wo irgendwie Ausſicht auf Erfolg ſei, die Abge⸗ 
ordneten verzichten auf die Erlangung von Zugeſtändniſſen 

ſeitens der herrſchenden Klaſſen, die Disziplin ſei unter allen 

Umſtänden einzuhalten. 

N Die radikalen „Jungen“ haben nunmehr eingeſehen, daß 
ſie nicht mehr in den Rahmen der ſozialdemokratiſchen Partei 
N unter Bebel paſſen. Die Mitglieder der Oppoſition Wild⸗ 
berger, Werner, Räthge, Schulz und Auerbach gaben am 
Montag mündlich und ſchriftlich die Erklärung ab, daß ſie 
aus der Partei ausſcheiden, und verließen unter großem 
Jubel der Verſammlung den Saal. Damit iſt der Bruch 
zwiſchen den Alten und Jungen vollzogen. 

— Ueber den Finanzminiſter Bitter ſchreibt der 
parlamentariſche Korreſpondent der „Breslauer Zeitung“: 

„In ſein Privatleben und ſpäter auch in ſein Grab nahm 

! Herr Bitter den Ruf mit ſich, daß feine perſönliche Führung 

eine tadelloſe geweſen ſei. Alsbald nach ſeinem Tode ſtellte ſich 
aber heraus, daß er in zerrütteten Verhältniſſen gelebt habe, 
das er eine große Menge von Schulden hinterließ, welche der 
Franzoſe mit einem unüberſetzbaren Ausdruck als dettes criantes 
zu bezeichnen pflegt, und in welche Niemand geräth, der ſein 
Leben von ſchweren Vorwürfen rein erhält. Kaiſer Wilhelm J. 
griff damals perſönlich ein, um weuigſtens die Wittwe des Ver⸗ 
ſtorbenen aus unerträglichen Lagen zu befreien. Es griff da⸗ 
mals allgemein ein Unmuth darüber Platz, daß man nicht, ehe 
man Jemanden zum Miniſter macht, ſich über das Privatleben 
desſelben mit derſelben Sorgfalt unterrichtet, die angewendet 
zu werden pflegt, ehe man Jemanden zum Kommiſſionsrath 
macht.“ 

Der Rektor Ahl wardt hat, wie die antiſemiiiſche „Staats⸗ 
bürger⸗Zeitung“ erfährt, gegen den Gerichtspräſidenten Martius 
und den Staatsanwalt Höppe wegen ihrer Behauptung, es ſei 
feſtgeſtellt, daß Ahlwardt durch Meyer von dem Thomas'ſchen 
Gelde 2000 Mark erhalten habe, den amtliſchen Beſchwerdeweg 
betreten. 

— Der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern, 
Herr v. Rottenburg, empfing am Montag Herrn Murphy, 
den „Verbreiter“ des Mais, in Gegenwart von fünf Mit⸗ 
gliedern des Reichsgeſundheitsamts, unter Führung des 
Geh. Regierungsrathes Profeſſor Dr. Eugen Sell, eines der 
hervorragendſten Nahrungsmittel-Chemiker der Gegenwart. 
Das Ergebniß der ausgedehnten Konferenz war, daß Herr 
Murphy dem Reichsgeſundheitsamte 300 Pfund der ver⸗ 
ſchiedenſten Maisſorten zur Verfügung ſtellt, die von der 
deutſchen Behörde ſelbſt entkernt, gemahlen, verbacken und 
auf ihren Nährwerth geprüft werden ſollen. 

— Für den Reichspoſtbezirk in Oſtafrika und 
als Leiter der Hauptpoſtagentur geht der Oberpoſtdirektions⸗ 
ſekretär Puche in Oldenburg als erſter Beamter nach Dar⸗es⸗ 
Salaam. 

— Lieutenant Prince, Offizier der deutſchen Schutztruppe, 
hat ſich mit 80 ſchwarzen Soldaten der Schutztruppe ins 
Junere begeben zum Schutz der katholiſchen Miſſion bei 
ſtondoa. 

— Die letzten Nachrichten von Emin Paſcha, die die 
letzte Poſt aus Zanzibar überbrachte, waren an ſeine Schweſter 
zerichtet und tragen das Datum vom 13. Mai 1891. In 
zrei Zeilen meldete Emin vom Südweſtufer des Albert⸗ 
dward⸗Sees, daß er ſich in ein Gebiet begebe, wo alle 

erbindungen aufhören, und daß man ſich keine Sorge um 
ihn machen möge, wenn auch ſechs Monate hindurch keine 
Kunde von ihm eintreffen ſollte. 
80 Baiern. Zu der Militärſtrafprozeßordnung hat das 
Centrum in der Abgeordnetenkammer einen Autrag einge⸗ 
bracht, welcher den Prinzregenten bittet, die bayeriſchen Bun⸗ 
des raths bevollmächtigten anzuweiſen, nur einem Entwurf der 
Militärprozeßordnung mit wirkſam gewährter Oeffentlichkeit 
und Mündlichkeit zuzuſtimmen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die böhmiſche Landes⸗Ausſtellung 
wurde am Sonntag unter begeiſterten Kundgebungen für den 
Kaiſer und das kaiserliche Haus, welche ſich namentlich wäh⸗ 
rend der Schlußrede des Oberlandmarſchalls wiederholten, 
geſchloſſen. - BER 

Nach Schluß der Ausftellung fanden aber wieder liebliche 
tſchechiſche Pöbeleien ſtatt. Auf dem Aus ſtellungsplatze 
verlangten die Maſſen von der konzertirenden Militärkapelle 
das Aufſpielen national⸗czechiſcher Lieder; als dies der Kapell⸗ 
meiſter verweigerte, wurde gepfiffen. Hierauf rückte die Ka⸗ 
gr ab, von Schmährufen des Pöbels verfolgt. Der Pöbel 

ß ſodann feinen Muthwillen unter Pereatrufen vor dem 
3 deutſchen Theater und dem deutſchen Handwerkervereinshaus 
Je aus, in der Nähe des letzteren wurden die Scheiben von Gas⸗ 

N laternen eingeworfen. Sechs Ruheſtörer wurden verhaftet. 

Frankreich. Der Kriegsminiſter Freyeinet hat beſchloſſen, 
4 die gemiſchten Regimenter derartig einzurichten, daß ein 
4 Ir Regiment aus einem aktiven Bataillon und zwei Land⸗ 
fer 


r⸗Bataillonen beſtehen ſoll. Ein jedes Armeekorps 
t 15 Miſchregimenter, deren Zahl demnach 72 betra ; 
gen wir 


die zu treffenden Maßregeln 
Wandel in den Oſtprovinzen 
ſchieden werden, ob in Form beſonderer Vorlagen oder 
durch den Staatshaushaltsetat die 

gelangen werden. 7 — 


Die cht der Franzoſen vor deutſchen „Spionen“ hat 
2 zu einem bedauerlichen Mißgriff verleitet. 
Der Privatdozent der Medizin Dr. Ziehen aus Jena iſt 
während einer Ferienreiſe auf Korſika bei Baſtia als „Spion“ 
3 allerdings nach zwei Tagen wieder freigelaſſen 
worden. 

Die franzöſiſche Garniſon von Tlemcen in Algier hat 
Marſchordre erhalten; angeblich nach der Grenze von Ma⸗ 
rokko in der Nähe des Tuat⸗Gebietes. 

Der franzöſiſche Marineminiſter hat einen Schiffskapitän 
beauftragt, die tuneſiſche Küſte behufs möglicherweiſe noth⸗ 
wendiger Befeſtigungswerke zu ſtudiren. 

Dem Pariſer Blatt „Temps“ wird aus Nancy folgender 
Grenzfall gemeldet: 

Bor drei Tagen drang ein als Wilderer wohlbekannter Ein⸗ 
wohner von Blamont, Namens Marchal, bewaffnet auf deutſches 
Gebiet. Zwei deutſche Zollwächter bemerkten ihn und verbargen 
ſich, um ihn feſtzunehmen. Da ſie ihm nicht beikommen konnten, 
gab jeder einen Schuß auf ihn ab. Marchal kehrte auf das fran⸗ 
zöſiſche Gebiet zurück, wandte ſich gegen die Zollwächter und 
feuerte die beiden Schüſſe ſeines Gewehrs ab. Die franzöſiſche 
Gendarmerie hat eine Unterſuchung eröffnet. 

Spanien. Die geſammte ſpaniſche Preſſe äußert ſich 
ſehr ſcharf über einen Beſchluß der franzöſiſchen Regierung, 
wonach dieſelbe den bisher auf die ſpaniſchen Weine ange⸗ 
wandten Frachttarif nicht verlängern will. Die meiſten 
Blätter fordern Vergeltungsmaßregeln gegen den franzöſiſchen 
Markt. Das Madrider Blatt „Imparcial“ fürchtet, jene 
Maßnahme Frankreichs ſei ein diplomatiſches Manöver, um 
Spanien vielleicht zu einem Bündniſſe zu bewegen; dies 
werde Frankreich jedoch nicht gelingen. 

Vatikan. Der Papſt hat dem Leiter der franzöſiſchen 
Pilgerfahrten einen Brief geſchrieben, worin er ſeinen Schmerz 
darüber ausdrückt, daß die Pilger ohne wirkliche Heraus: 
forderung (7) ihrerſeits den Angriffen, Schmähungen und 
Beſchimpfungen des gegen. fie aufgehetzten (?) zügelloſen 
„Pö bels“ der Stadt Rom ausgeſetzt worden ſeien, und die 
Ueberzeugung äußert, Harmel werde nach Beſeitigung der 
hervorgerufenen Hinderniſſe mit noch größerem Eifer das edle 
Unternehmen fortſetzen. Den Biſchöfen außerhalb Italiens 
hat der Papſt die Weiſung zugehen laſſen, ohne Unterlaß in 
der Agitation für die Wiederherſtellung der weltlichen Macht 
fortzufahren. Die italieniſchen Biſchöfe dagegen, welche zu 
dem Biſchofsjubiläum des Papſtes eine Kundgebung der ge⸗ 
ſammten Biſchofsſchaft der Welt für die „Freiheit“ des 
Papſtes anregen wollten, haben vom Papſte die Weiſung 
erhalten, von ihrem Vorhaben abzuſtehen, um die an ſich 
ſchon ſchwierige Lage nicht noch zu verſchlimmern. 

Rußland. Die in Kiew ausgebrochenen Studenten» 
unruhen ſind nicht durch nihiliſtiſche Umtriebe veraulaßt, 
wie der ruſſenfeindliche Londoner „Daily Telegraph“ behauptet, 
ſondern durch die Bücherordnung des Herrn Oberprokurators 
vom „Heiligen Synod“, Pobedonoſzew. Die Gymmaſial⸗ 
und Univerſitätsbibliotheken ſtehen nämlich unter ſtrenger 
polizeilicher Ueberwachung, die denkenden ruſſiſchen Schrift⸗ 
ſteller und Dichter ſind ausgeſchloſſen, weil der orthodoxe 
Pfaffendünkel und ſein Zwillingsbruder, der Despotismus, ein 
halbwegs freies Wort über ruſſiſche Zuftäude nicht ertragen 
können. Die Jugend ſehnte ſich nach geiſtiger Nahrung, 
geheime Leſezirkel traten zuſammen; natürlich lief bald auch 
manches bedenkliche Buch mit unter. Ein ſolcher Leſeverein 
wurde auch in Kiew aufgehoben. Die Studenten rotteten 
ſich zuſammen, verlangten die Freilaſſung des Verhafteten; 
fie ſeien keine politiſchen Verſchwörer. Sie beſchloſſen, eine 
Eingabe an den Miniſter zu ſchicken, die Mitglieder der 
literariſchen Klubs freizulaſſen. Der Rektor aber löſte die 
Verſammlung auf. Da die Studenten Widerſpruch erhoben, 
jo drohte der Generalgouverneur, die Univerſität von Koſaken 
umzingeln zu laſſen. Damit iſt wieder Ruhe geſchafft. 
Gähren wird's wohl noch eine Weile im Stillen, aber um 
ſich greifen wird die Bewegung ſchwerlich; ein Drohwort 
ſchlägt alles nieder — Sibirien! 

Amerika. Auch in dieſem Jahre iſt der „Deutſche 
Tag“, das Erinnerungsfeſt an die Landung der erſten 
deutſchen Einwanderer am 6. Oktober 1683 in vielen Städten 
der Union von den Deutſchen gefeiert worden, zum erſten 
Male auch in New⸗York. Die Feier fand in der neuen 
Muſikhalle ſtatt und die Feſtrede hielt Herr Carl Schurz, 
welcher unter dem lebhaſten Beifalle der Verſammlung den 
Einfluß der Deutſchen auf die Union ſeit der Gründung der⸗ 
ſelben ſchilderte. Am meiſten Eindruck machte ſein Hinweis 
auf die großen Blutopfer, welche die Deutichen ihrem neuen 
Baterlande gebracht haben. „Aus Deutſchen“, fo ſagte Herr 
Schurz, rekrutirte Herr Waſhington ſeine Leibgarde. Mühlen⸗ 
berg begeiſterte ſeine fromme Gemeinde, indem er, das Prediger⸗ 
gewand abwerfend, ſich ihr im Soldatenrock zeigte. Steuben 
ſchuf die regelloſen Freiwilligenhaufen in wohlgeſchulte Ba⸗ 
taillone um. Hartheimer vergoß ſein Blut bei Oriskantz 
inmitten feiner tapferen Baueruſchaar und brachte, nach 
Waſhington's Zeugniß, „den erſten glücklichen Umſchwung in 
die traurige Führung des nördlichen Feldzugs“. Kalb ſtarb 
einen rühmlichen Heldentod an der Spitze ſeiner Schaar beim 
Sturmangriff auf Camden. Im Kriege von 1812 und dem 
egen Mexiko waren die Reihen voller Deutſchen. Als im 
Fahre 1861 der ſüdliche Aufſtand das Leben der Republik 
bedrohte, war es der raſch entſchloſſene Patriotismus der 
Deutſchen, der den Staat Miſſouri der Union rettete, und 
in den 22 nördlichen Staaten ſchaarten ſich mehr als 185000 
deutſchgeborene Bürger, eine erſtaunliche Menge in ihrer Ge⸗ 
ſammtzahl, um das Sternenbanner, um ihr neues Vaterland 
mit ihrem Leben zu beſchüßen. Es giebt kein amerikaniſches 
Schlachtfeld, das nicht reichlich, überreichlich mit deutſchem 
Blute getränkt iſt. So hat der Deutſche dem neuen Vater⸗ 
lande ſeine Treue bewahrt.“ Der Reduer wies darauf hin, 
daß es nicht die Aufgabe der Deutſchen ſei, in den Ver⸗ 
einigten Staaten eine beſondere Nationalität zu bilden, 
ſondern ſie hätten ihr Beſtes als Beitrag der Geſammtheit zu 
bieten. Nach Herrn Schurz ſprach ein Herr Parke Godwin, 
welcher die Deutſchen geen, du ihre Eigenart zu pflegen, 


dabei aber nicht zu vergeſſen, daß fie keine dentſchen Unter⸗ 


thanen mehr, ſondern amerikaniſche Bürger geworden ſind. 
— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Oktober 1891. 
— In Berlin finden jetzt Miniſter⸗ Konferenzen über 


ur Hebung von Handel und 
att, und es wird nun ent⸗ 


Pläne zur Aus führung 


un 


2 — 


— In Folge bedeutender Zufuhren iſt der Karto 
preis im Königreich Polen von 2½ Rubel auf 1 1 
50 Kopeken bis 1 Rubel 80 Kopeken per Korzee zurückge⸗ 

angen. 7 
8 = Der kommandirende General des 17. Armerkorps Generale 
Lieutenant Lentze zu Danzig iſt zum General der Infanterie 
befördert worden. 

— Für die Organiſation des Waſſerweſens in Preußen 
war die Einrichtung großer ſelbſtſtändiger Stromämter vorge, 
ſchlagen worden, welche ebenſo wie die Eiſenbahndirektionen eine 
eigene Behörde bilden ſollen. Die Durchführung iſt nach der 
„Voſſ. Ztg.“ daran geſcheitert, daß man fie nicht als Erſatz der 
beſtehenden Strombaudirektionen, ſondern nur als Nebenbehörde 
gelten laſſen wollte. Gleichwohl ſoll nun ein anderer Verſuch ge. 
macht werden, nach Art des Eiſenbahnrathes Körperſchaften füy 
die einzelnen Flußgebiete zu ſchaffen, die neben den Strombau⸗ 
direktionen berathend ſtehen ſollen. Man hat vorläufig deren neun 
ins Auge gefaßt, für Weichſel, Elbe, Rhein, Oder, Ems 
für Memel und Pregel, für Warthe und Netze, ſowie für die 
märkiſchen Waſſerſtraßen (mit dem Sitze in Potsdam). Geht der 
ganze Plan durch, ſo ſollen Juduſtrielle und Techniker zu dieſen 
„Stromkammern“ herangezogen werden. 

— Die Ausſchüſſe des Bundes raths für Zoll⸗ und Steuer. 
weſen und für Handel und Verkehr haben auf Antrag des Reichs⸗ 
kanzlers beſchloſſen, dem Bundesrath die Faſſung eines Beſchluſſez 
zu empfehlen, nach welchem lan dwirtſchaftliche Brennereien 
welche im Betriebsjahre 1891/92 an Stelle von Kartoffeln aus, 
nahmsweiſe Mais und Dari verarbeiten, aus dieſem Grunde bei 
der Neukontingentirung nicht im Kontingent verkürzt werden ſollen, 

— Der Miniſter des Innern hat ſich in einer Verfügung 
an die Regierungspräſidenten dahin ausgeſprochen, daß für dig 
Beſchäftigung der Gefangenen für Dritte die Penſum; 
arbeit die Regel bilde und nur da, wo dieſe nach der Art del 
Arbeit ausgeſchloſſen, die Arbeit im Tagelohn zuläſſig ſei. Da 
die Arbeit im Tagelohn meiſt eine beſondere Sorgfalt, ein bez 
ſonderes Geſchick oder ein veſonderes Vertrauen erfordern, jo fin 
mit Tagelohnarbeiten nur ſolche Gefangene zu beſchäftigen, dig 
dieſen Anforderungen eutſprechen. 

— Mit den ſchönen Her bſttagen iſt es vorbei. Aus 
Harparanda von der Nordſpitze der Oſtſee kommt die Mel 
dung, daß am Montag Vormittag das Thermometer auf 
4 Grad Kälte geſunken iſt; in Süddeutſchland haben ſich 
bereits ſtarke Nachtfröſte eingeſtellt. 

— Das endgiltige Ergebniß der Volkszählung vom 

1. Dezember 1890 für die Stadt Graudenz iſt folgendes. 


1890 1885 
Ortsanweſende Perſonen ... 20385 17 336 
Männliche u" .. . 10804 8568 
Weibliche P 4 „ 7.9081 8.168 
Knaben unter 6 Jahren .. 1414 1186 
„ von 6 bis 14 Jahren 1499 1471 
Mädchen unter 6 Jahren. 1336 1146 
1 von 6 bis 14 Jahren 1475 1413 
Aktive Militärperſonen 1 642 210 


Männlich Weiblich Zuſammen 1885 

Evangeliſche ... 6728 6443 13171 10 976 
Katholiſche . . 3540 2612 6152 5 193 
Andere Chriſten 128 124 25 240 
Wen 408 402 81 926 
1885 

Zahl der bewohnten Wohnhäuſer . . . 1101 1034 


„ „ unbewohnten Wohnhäuſer 17 24 
„ „ bewohnten aberhauptfächlich nicht 
zu Wohnzwecken dienenden Ge⸗ 
Bande nee Li 
Haushaltungen 3747 3356 
„ „ einzel lebenden Perſonen . 370 279 

— Ein hervorragender Kunſtgenuß ſteht den Muſikfreunden 
in dieſer Saiſon bevor. Die hochgefeierte Sängerin Frau Etelkg 
Gerſter⸗Gardini, die bisher nur in den größten Städten for: 
zertirt hat, wird Anfang November ſich hier hören laſſen. 
Gerſter⸗Gardini iſt die bedeutendſte Coloratur-Sängerin der Ge⸗ 
genwart. Der Klaviervirtuoſe Herr Liebling aus Berlin wird 
in dem Concert mitwirken. 

— Der Oberlehrer Kotkow ski vom Gymnaſium zu Gum⸗ 
binnen iſt als Direktor an das Gymnaſium zu Lyck berufen 
worden. 

— Die Oberförſter v. Saint Paul⸗ Naſſawen und 
v. Nordenpflycht⸗Szittkehmen find zu Forſtmeiſtern ernaunt 
worden. 

a Aus dem Kreiſe Kulm, 19. Oktober. Heute Naht if 
die Beſitzung des Beſitzers Blenkle in Broſowo vollſtändig 
niedergebrannt. Da das Feuer erſt um Mitternacht ausbrach, 
auch ein heftiger Wind wehte, war an Löſchen wenig zu denken. 
Obgleich das Wohnhaus ſchon in hellen Flammen ftand, waren 
die Bewohner desſelben noch im feſten Schlaf. Ein Kind wurde 
noch im letzten Augenblick mit verſengtem Haar gerettet. Man 
muthmaßt Brandſtiftung, denn ein Nachbar will einen „ 
Menſchen den Staken des B. in höchſt verdächtiger Weiſe um 
treiſen geſehen haben. 

Thorn, 19. Oktober. (Th. Z.) In der Welichſel ſollen 
demnächſt Sterlettfiſche, die Zierden der Feinſchmeckertafel, 
ausgeſetzt werden. Der Ausſchuß des deutſchen Fiſchereivereing 
hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, für 1200 Mk. junge 
lebende Sterlettſiſche, auch Stirl genanut (Acipenser Buthenus 
L) aus Bosnien kommen zu laſſen und theilweise in der Weichſel 
bei Thorn und in der Oder bei Frankfurt und Küſtrin auszu⸗ 
ſetzen. Einige lebende Stücke erhält Dr. Hermes für das Aqua⸗ 
rium und Profeſſor Eilhard Schulze für das zoologiſche Zuftitub 
in Berlin. Die Sterletts vertragen unſer Waſſer vorzüglich, 
das beweiſen die von Friedrich dem Großen bei Küſtrin ausge⸗ 
ſetzten Sterletts, welche ſich über 50 Jahre gehalten, freilich nicht 
vermehrt haben. Das lag daran, daß man ſie in kleinen, abge · 
ſchloſſenen Gewäſſern ausſetzte. Jetzt will man einen Verſuch in 
den offenen Strömen machen. 8 

Generallieutenant v. Lettow⸗ Vorbeck iſt als Diviſtons⸗ 
Kommandeur zu den Offizieren der Armee verſetzt, mit dem Sit 
in Wiesbaden. Die Geſchäfte der Königl. Kommandantur werden 
einſtweilen vom Generalmalor v. Brodowski beſorgt. 


Dirſchau, 19. Oktober. Die neue Eiſenbahnbrücke M 
bereits 9 Probebelaſtungen unterzogen worden. Die Belaſtung 
geſchah mittelſt zweier Arbeitszüge, die auf dem Doppelgeleiſe 
in Stärte von iusgeſammt 4 Lokomotiven und 24 mit Kies ber 
ladenen Lowrys ſtehend, gerade die Länge eines Joches ausfüllte. 
Die Züge verharrten etwa 10—15 Minuten auf derſelben Stelle, 
während welcher Zeit die Meſſungen vorgenommen wurden. Die 
Ergebniſſe ſind nach der „Dirſch. Ztg.“ völlig befriedigende. 
Morgen erfolgen noch 6 weitere Proben. 


Danzig, 19. Oktober. (D. 3.) Mit einer Feier, bel welche 
die Herren Oberpräſident v. Goßler, Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Baumbach, Stadtrath Ehlers, ſowie zahlreiche Handwerksmeister 
zugegen waren, wurden die gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen eröffnet. Der Borſitzende des Gewerbevereins, HL 
Malermeiſter Schütz, ermahnte die Schüler zu fleißigem Schu 
beſuche, dann werde der Unterricht ſie nicht allein zu guten Hand⸗ 
werkern, ſondern auch zu guten Staatsbürgern machen. 
Herzog forderte namens des Innungsausſchuſſes die Schüler 
auf, ſich gut zu betragen, fleißig zu lernen und ſich immer = 
ſcheiden zu verhalten. Herr Dr. Baumbach ſprach en gun 
darüber aus, daß die Lehrlinge aus freiwilligem Antriebe fo zah 
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enſchen gebe, würden an körperlichen und geiſtigen Fähig⸗ 
K verſchieden ſein und ohne perſönliche ehtigten e 
ichts Erſprießliches au erreichen. Der Redner berührte ſodann 
ie bevorſtehende mwandlung der freiwilligen Schulen 
Zwaugsſchulen und ſchloß mit einem Hoch auf den 
alſer. Herr Stadtrath Ehlers wies im Namen des gewerb⸗ 
ichen Central⸗Vereins der Provinz Weſtpreußen darauf hin, daß 
er Verein ſtets die Pflege eines innigen Zuſammenhanges zwiſchen 
andwerk, Gewerbe und Kunden im Auge gehabt habe. Es 
omme auf das Biel an und nicht auf den Weg, und auch der 
wang müſſe ſeine Ergänzung finden durch das eigene Streben 
der Lehrlinge und der Meifter. 

n Elbing, 17. Oktober. Die 11 Aufführungen des Herrig'⸗ 
ſchen Lutherfeſtſpieles haben eine Geſammteinnahme von 10500 Mt. 
ergeben. Wenn die Koſten auch recht erhebliche geworden find, ſo 
dürfte immerhin noch ein Ueberſchuß von 3—4000 Mk. erzielt 
werden, welcher zum Beſten des Guſtav Adolf⸗ und des Peſtalozzi⸗ 
Been verwendet werden fol. — Die hieftge Maler⸗Innung 
10 an den Regierungspräſtdenten ein Geſuch gerichtet, welches 


= 


ahin gebt, ihre Lehrlinge in dem Sommerhalbjahre vom Beſuche 
er Fortbildungsſchule zu entbinden. Die Bittſteller haben ſich 
bereit erklärt, im Winterhalbjahre ihren ſchulpflichtigen Lehrlingen 
und Gehülfen die doppelte Zeit zum Unterrichte zu gewähren. 

as Kuratorium der hieſigen Fortbildungsſchule hatte das Ge⸗ 


uch auf das Wärmſte befürwortet, es iſt jetzt — wie verlautet — 


ine Antwort eingetroffen, nach welcher das Geſuch genehmigt 
orden iſt. Der Unterricht wird am Mittwoch und Sonnabend 
tattfinden, welche beiden Tagen mit je 8 Unterrichtsſtunden be⸗ 
egt ſind. 
Elbing, 19. Oktober. Die Regierung hat auf die Wieder⸗ 
elnziehung der Borſchüſſe, welche fie bei der Ueberſchwemmung 
un Jahre 1888 gemacht hat, nunmehr endgiltig verzichtet. Die 
erlaſſenen Beträge belaufen ſich auf rund 680000 Mark. 
Königsberg, 19. Oktober. Die direkte Fernſprechleit ung 
zwiſſchen Königsberg und Berlin ſoll nach der „K. A. Z.“ 
ſchon im künftigen Jahre zur Ausführung kommen. Es ſollen 
geitungen eingeführt werden zwiſchen Königsberg und Danzig, 
erg und Berlin und zwiſchen Danzig und Berlin. Zur 
geit it man mit den Vorarbeiten, Aufſtellung der Koſtenanſchläge 
be. beſchäftigt. 
Ein beachtenswerther Beitrag zur Charakteriſtik jener meiſt⸗ 
bietenden Verſteigerungen, die mit Vorliebe von gewiſſen 
bie befucht werden, um ihr Schäfchen zu ſcheeren, lieferte 
ine Verhandlung vor dem hieſigen Schöffengericht. Ein Ber: 
reter jener Geſellſchaft, die ſich hier mit dem ſchönen Namen 
Polewas“ ſelbſt gekennzeichnet, war der Bedrohung mit Todt⸗ 
chlag und der Beleidigung angeklagt. Der Händler Zieger, 
Mon wegen Betruges in drei Fällen mit 1½ Jahren Gefäugniß 
eſtraft, erſchien eines Tages in einem Lokale, wo der Auktions⸗ 
ommiſſarius Richter im Auftrage einer Speditionsſirma eine 
neiſtbietende Verſteigerung abhielt. Kaum angekommen, ſetzte ſich 
mit ſeinen zahlreich erſchienenen Kollegen und Kolleginnen 
ofort in Verbindung. Bald hatte der eine hier, bald die andere 
a — natürlich ohne jeden triftigen Grund — an den zu ver⸗ 
teigernden Gegenſtänden etwas auszuſetzen. Die Abſicht lag auf 
er Hand: man wollte einfach die anderen Kauflunigen, meiſt 
leinere Leute, vom Bieten zurückſchrecken und auf dieſe Weiſe die 
Preiſe ſo weit als möglich herabdrücken. Nachher würde ja unter 
den Mitgliedern der „Polewas“ eine eigene Auktion veranſtaltet, 
bei der jeder der Reihe nach zu einem meiſt recht anſtändigen 
Gewiun zu kommen pflegt. Der Händler Z. chikanirte und 
häuſelte den R. unaufhörlich in geradezu widerlicher Weiſe, 
indem er an den zu verſteigernden Gegenſtänden in empörendſter 
Weiſe tadelte und mäkelte, trotzdem man ihn wiederholt zur Ruhe 
und zu einem anſtändigen Beuehmen aufgefordert hatte. Als nun 
Herr Richter ein Stück gutes Buckskintuch verſteigern wollte, 
bot Zieger 20 Pfennig dafür. Natürlich riß dem Auktions⸗ 
kommiſſarius jetzt die Geduld. Er nahm den Zieger am 
Arm und ſpedirte ihn an die friſche Luft. Von verſchiedenen 
kollegen aufgehetzt, ſtürmte der Händler wieder in das Auktions⸗ 
lokal, drohte, Herrn Richter ſämmtliche Knochen entzwei ſchlagen 
zu wollen und überhäufte ihn mit gröblichen Schimpfworten. 
er Gerichtshof verurtheilte nach der „K. A. Z.“ den Augeklagten 
zu einer Geldſtrafe von 20 Mark wegen Beleidigung, ſprach ihn 
aber ven der anderen Anklage frei, da Herr Richter im Haupt⸗ 
verhandlungstermin verſicherte, er habe die gegen ihn vom Ans 
gellagten ausgeſtoßene Bedrohung nicht für Ernſt gehalten. 

ei Pillan, 19. Oktober. Seit geſtern tobt hier ein ſcharfer 
Weſiſturm. Mächtige, mit ſilberweißem Schaum gekrönte 
Wellen wälzen ſich bis ins Haff hinein. Da, wo ſie die Molen, 
oder die davor gelagerten Steine treffen, geht die Fluth hoch im 
Bogen über die Molen weg. Der Südmolenkopf iſt beſtändig 
in Schaumregen gehüllt und den Himmel bedeckt tagüber ein un⸗ 
heimliches Grau, ſo daß ein Ende des Unwetters nicht abzuſehen 
It. Die Schifffahrt kaun nur beſchränkt ſtattſinden. — Heute 
weilt hier General v. Leſſel aus Königsberg zur Juſpizirung. 
Die Feſtung und alle Forts haben Fahnen gehißt. 

Inſterburg, 19. Oktober. Der Poſtſekretär Kehrer war 
der Unterſchlagung im Amte und der Urkundenfälſchung in 
82 Fällen angeklagt. Das Schwurgericht fand ihn in ſämmtlichen 
Fänen für ſchuldig und erkannte auf 3 Jahre Zuchthaus. Die 
unterſchlagenen Beträge war durch die Kaution des Angeklagten gedeckt. 


T Aus Littauen, 17. Oktober. In Lasdehnen, wo binnen 
wenigen Wochen vier Brände ſtattgefunden hatten, wüthete vor 
einigen Tagen wieder ein großes Feuer, welches das Haus des 
Raufmanıs Schmidt zerſtörte. Der Schaden wird über 
150 000 Mk. geſchätzt und iſt nur zum Theil durch Verſicherung 
gedeckt. Die in den oberen Stockwerken Wohnenden haben nur 
das nackte Leben gerettet. Auch koſtete es nicht geringe Mühe, 
bie umliegenden Häuſer vor dem Feuer zu ſchützen. 


Aus Oſtpreuſten, 18. Oktober. Der Ver p fleg ungs⸗ 
zuſchuß für die Mannſchaften des erſten Armeekorps beträgt 
im vierten Vierteljahr für die Garniſonen pro Tag und Mann 
ku Ortelsburg 17, Brannsberg, Goldap, Königsberg, Memel und 
Killau 16, Allenſtein, Bartenſtein, Gumbinnen, Lösen und Oletzko 
25, Lyck 14, Stallupönen, Wartenburg und Wehlau 13, Inſter⸗ 
burg und Tilſit 12, Darkehmen und Raſteuburg 10 Pfg. 

— Bei feiner Anweſenheit in Oſtreußen hatte der Kaiſer bes 
anutlich auch die berühmte oſtpreußiſche Schuſterpaſtete auf 
einer Mittagstafel gehabt. Die „Deutſche Fleiſcher⸗Zeitung“ 
tpeilt nun das Rezept zur Schuſterpaſtete wie folgt mit: Man 
nehme eine Puddingform, ſtreiche dieſe mit Butter aus und lege 
denn ſchichtweiſe abgekochten, ſchwach geräucherten Schinken und 
düge Scheiben ganz mageren Bauchſpeckes, in Scheiben ge⸗ 
ſchuittene und gebratene Kartoffeln, gehacktes rohes Klobsfleiſch, 
ehackte Pilze oder Trüffeln. Dieſe Paſtete kann natürlich auch 
bedeutend einfacher hergeſtellt werden. Etwas Speck und viel 
Kartoffeln in die Form gebracht und beim Bäcker gebacken, thuts 
auch. Im Uebrigen iſt der Kalſer, wie daſſelbe Blatt berichtet, 
ein beſonderer 1. Gerichte; ſo fehlt im Winter 
Donnerstags auf der Familientafel niemals das echte Berliner 
Een: Erbſen, Sauertöhl und Poökelſleiſch. 

O Poſen, 19. Ottober. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verurtheilte die Strafkammer am Freitag den Topfhändler Wilhelm 
Hauch wegen Verbrechens wider die Sittlichteit in mehreren 

ällen zu vier Jahren Zuchthaus. Obwohl Hauch noch am Frei⸗ 
tag die Reviſton beim Reichsgericht aumelden ließ, erhängte er 
ch am Sonnabend Mittag in ſeiner Gefängnißzelle. 
9 Poſen, 19. Oktober. Von der vom „Dziennik“ genannten 
Fand gtur des Probſtes Samwicki in Dirſchau für den erz⸗ 
iſchoflichen Stuhl von Gneſen⸗Poſen iſt nach dem „Bol. 
gbl. “weder dem hieſigen noch Gneſener Domkapitel etwas bes 
aunt. Ju dieſen Kreiſen glaubt man, daß die Verhandlungen 
zwiſchen der Kurie und der Regierung bis jetzt nicht wieder auf⸗ 
genommen ſeien. Nom ſcheine es im vorliegenden Falle nicht eilig 


u haben, da die kirchliche Verwaltung in beiden Diözelen geregelt 
el und ede der Letzteren einen Biſchof habe. Bekanntlich iſt 
Probſt wicki als biſchofskandidat für Gueſen⸗Poſen gerücht⸗ 
weiſe beecas im Jahre 1885 vor dem Amtsantritt D. Dinders 
genannt worden. 

Für die Armen unſerer Stadt werden die Beſitzer der 
Grab.⸗Dampfmühle, Herren Her zog und Sohn, der ſtädtiſchen 
Armen⸗Verwaltung für die Dauer des Winters 30 Brote in 
jeder Woche unentgeltlich verabfolgen. 


Im Gewerbeverein zu Graudenz 


erſtattete am Montag Herr Röthe einen eingehenden Bericht über 
die letzte Generalverſammlung des gewerblichen Zentralvereins zu 
Danzig; Herr Miehlke referirte über die Generalverſammlung der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung zu Muskau. Das 
allgemein Intereſſtrende aus dieſen Generalverſammlungen kennen 
die Leſer bereits aus den Berichten des Geſelligen. Herr Miehlke 
ging dabei auf die Fortbildungsſchule näher ein und ſchilderte aus 
einem von ihm verfaßten Auflage „Ein Wort über die Rohheit und 
deren Bekämpfung in der gewerblichen Fortbildungsſchule“ in draſtiſcher 
Weiſe das Weſen der in den Flegeljahren befindlichen Schüler, 
deren Mehrheit nur durch eiſerne, militäriſche Strenge weiter ers» 
zogen werden könne. Die obligatoriſche Fortbildungsſchule, welche 
infolge eines Kammergerichtsurtheils in letzter Zeit ein ſchüler⸗ 
leeres Daſein friſtete, wird durch die Novelle zur Reichsgewerbe⸗ 
ordnung vom 1. Juni d. Is. auf eine neue Entwickelungsſtufe 
treten. Vom Gewerbeminiſter iſt den Magiſträten ein Normal- 
ſtatut zugegangen, auf Grund deſſen — wie aus der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung ja bekannt iſt — ein Ortsſtatut für die obligas 
toriſche Fortbildungsſchule entworfen wurde; es ſoll mit dem 
1. November ſchon in Kraft treten. In ſeinem Vortrage über das 
Fortbildungsſchulweſen verglich Herr Scheffler die neuen Be⸗ 
ſtimmungen mit den alten. Er hob hervor, es ſei als ein Fort⸗ 
ſchritt anzuſehen, daß fortan das Kuratorium (nicht der Leiter der 
Anſtalt) über die Entbindung vom Beſuch der Schule zu ent⸗ 
ſcheiden habe, auch die Enutſcheidung über die Zeit, in welcher der 
Unterricht ſtattzufinden hat, erfolgt vom Kuratorium. Als An⸗ 
fang der Unterrichtsſtunde iſt vorläufig 7½ Uhr Abends in Aus⸗ 
ſicht genommen. In der nächſten Verſammlung des Gewerbes 
vereins wird eine Debatte darüber eröffnet werden, ob dieſe 
Stunde den Intereſſen der Gewerbetreibenden und der Schüler 
entſpricht, oder welche anderen Wünſche zur Kenntniß der Behörde 
zu bringen ſind. Auch ſollen dem Kuratorium event. Wünſche 
unterbreitet werden wegen des Lehrziels der neuen Fortbildungs⸗ 
ſchule. Herr Scheffler hült es für zweckmäßig, den obligatoriſchen 
Unterricht nur auf die unteren Klaſſen zu erſtrecken. Wenn ge⸗ 
werbliche Arbeiter unter 18 Jahren gehörig leſen, ſchreiben und 
rechnen, ſo zwinge man ſie nicht zum Fortbildungsſchulunterricht 
in dieſen Fächern und ſchädige durch Entziehung der Lehrlinge 
bezw. Geſellen den kleinen Handwerksmeiſter, ſondern geſtatte die 
weitere Fortbildung mittelſt fakultativen Unterrichts. Die Zus 
ſammenwürfelung des Ballaſtes mit den Strebſamen wird dann 
vermieden, viel Aerger erſpart und der Unterricht wird erſt er⸗ 
folgreich ſein. 

Es liegt im Intereſſe der Gewerbetreibenden, ſich in der 
nächſten Verſammlung recht zahlreich einzufinden und dieſe 
Fragen — die keineswegs blos vom pädagogiſchen Standpunkte zu 
entſcheiden find — zu erörtern. Man kaun häufig, nicht bloß in 
Graudenz, die Beobachtung machen, daß die Handwerksmeiſter noch 
viel zu wenig Intereſſe für Dinge entwickeln, die ja in ihre 
eigenſten Verhältuiſſe oft tief eingreifen. Statt hinterher zu 
lamentiren oder auf den „Racker Staat“ zu ſchimpfen, empfiehlt es 
ſich, rechtzeitig und mit Energie die Sache in die Hand zu 
nehmen. 

Der Vorſtand der Abtheilung für Knabenhand⸗ 
arbeit wurde zum Schluß der geſtrigen Verſammlung gewählt. 
Er beſteht aus den Herren Tiſchlermeiſter Carl Scheffler, Mittel⸗ 
ſchullehrer Kröhn (zugleich techniſcher Leiter der Handarbeitsſchule), 
Rechtsanwalt Kabiliuskt, Buchdruckereibeſitzer Röthe, Schirm⸗ 
fabritant Friedrich. 


Landwirthſchaftliche Vereine. 


— Im landwirthſchaftlichen Verein Eichenkranz 
wurden in der letzten Sitzung die Berathungsgegenſtände zu der 


am 31. Oktober in Danzig ſtattfindenden außerordentlichen Ber: 


waltungsrathsſitzung des Centralvereins weſtpreußiſcher Lands 
wirthe erörtert. Der Vereim iſt der Anſicht, daß die im Junt 
nächſten Jahres in Königsberg ftattfindende große landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſteuung es zweckmäßig erſcheinen läßt, von jeder Diſtrikts⸗ 
ſchau bis 1893 abzuſehen. Dem Antrage der Stutbuchkommiſſion 
gegenüber: „Verwaltungsrath möge zur Ermöglichung eines ſo⸗ 
fortigen Inkcafttretens der Stutbuchgeſellſchaft einen Zuſchuß von 
1000 Mk. bewilligen“, verhält ſich der Verein ablehnend, da das 
Juſtilut noch nicht auf genügend ſicherer Grundlage beruht. Der 
Antrag des Vereins Rückfort: „Centralverein möge auf eine Auf⸗ 
hebung der Beſtimmung der Körordnung wirken, nach welcher 
nicht gekörte Hengfte zum Decken der Stuten nicht zugelaſſen 
werden dürfen“ findet die Zuſtüumung des Vereins; letzterer hält 
die beſtehende Beſtimmung für einen gewaltigen Eingriff in die 
perſönliche Freiheit. Zum Delegirten für die Verwaltungsraths⸗ 
ſitzung wurde Redakteur Fiſcher⸗Graudenz gewählt. 

— Der lanudwirthſchaftliche Verein Fungen⸗Zappeln 
wählte in ſeiner letzten Sitzung den Vorſitzenden, Nittergutsbeſitzer 
Rahm ⸗Sullnowo, zum Delegirten. 


Berſchiedenes. 


— [Das Kohlfurter Eiſenbahnunglück.] Von Bres⸗ 
lau fuhr am Sonntag Abend, kurz nach 10 Uhr, ſtark mit Paſſa⸗ 
gie fen beſetzt, der Berliner Eilzug ab. Die Reiſenden waren zum 
größten Theil ſchon eingenickt, da um halb Eins, als der Zug 
ungefähr 100 Meter von der Station Kohlfurt entfernt war, 
ſchrillten mit einem Mal die Nothſignale; entſetzt fuhr Alles in 
die Höhe, eine furchtbare Erſchütterung ließ die Wände erbeben, 
ein entſetzliches Krachen lief von Wagen zu Wagen — und in 
wilder Flucht ſtürzten alle heraus ins Freie. Zwei Lokomotiven 
zogen den Eilzug, einen Gepäckwagen, einen Schlafwagen und ein 
Wagen zweiter Klaſſe folgte unmittelbar dahinter; in dieſen Wagen 
zweiter Klaſſe war von der Seite eine Rangiermaſchine hineinge⸗ 
fahren, hatte ihn umgeworfen und die Wände zertrümmert. Der 
Schornſtein war durch die Vorderwand des folgenden Wagens 
gedrungen und puſtete dichte Rauchwolken in das Coupee hinein. 
Alle 9 Perſonen die darin ſaßen, wurden ohnmächtig, nur ein 
Einziger, ein Berliner hatte die Geiſtesgegenwart ſchnell die Thür 
zu öffnen, ins Freie zu fpringen und mit Hülfe anderer Paſſagiere 
ſeine Reiſegefährten aus dem Rauch herauszuziehen. Schnell griff 
alles zu, die Trümmer des zermalmten Wagens aufzuräumen; 
fünf Todte wurden herausgezogen; ihre Namen find: 1) Hermann 
Schäfer aus Beuthen O./ S.; 2) Apothekenbeſitzer Wiener aus 
Berlin; 3) Chriſtoph Friedrich v. Kardorff aus Berlin; 4) Ritt⸗ 
meiſter v. Böhm aus Lyckz 5) Dr. jur. Wolff aus Berlin. 
Verletzt find, jedoch nicht lebensgefährlich: v. Kospyßki aus Lichter⸗ 
felde; Heizer Zippel und Führer Trenner. 

Die Paſſagiere, welche die Fahrt fortſetzen wollten, wurden 
nach 1½ſfſtündigem Aufenthalt mit Extrazug weiterbefördert und 
trafen Montag frütz um ½7 Uhr mit halbſtündiger Berſpätung 
in Berlin ein. 7 

— Noch zwei ze don Baan haben ſich am Mou⸗ 

ereignet. In der Nähe von Duisburg fuhren zwei Güterzüge 

das Zug⸗ 
Bei Rouen 
mit einem Güterzug zu⸗ 
ſchmettert auf den Bahn, 


ta 

2 — mehrere Waggons wurden zertrümmert; 
perſonal kam zum Glück mit dem Leben davon. 
in Nordfrankreich ſtieß ein Perſonenzu 

ſammen. Die Lokomotiven flogen nn 
damm; viele Reiſender wurden verleßzt. 


— ———mä nee 


— Der Fangdamm der neuen Freihafenanlage von Ko pe n⸗ 
hagen iſt bu ber dag zum Montag durchgebrochen. Das Aus⸗ 
pumpen iſt bisher erfolglos geblieben. 

— Am Sonntag iſt Gertrud Gräfin Pfeil, die Gemahlin 
des Afrikaforſchers Joachim Grafen Pfeil plötzlich ge⸗ 
ſtorben, nachdem ſie Tags vorher von einem Zwillingspaar ent⸗ 
bunden worden war. Sie war die einzige Tochter des Profeſſors 
Dr. Leo und war erſt vor ungefähr Jahresfriſt mit dem Grafen 
Pfeil die Ehe eingegangen. 

— In Berlin hat ſich ein Verein gebildet, welcher den Zweck 
verfolgt, die Jntereſſen der Beſitzer von Werthpapieren aller Art 
wahrzunehmen und auf jede geſetzliche Weiſe zu ſchützen. Er 
ertheilt feinen Mitgliedern unentgeltlich fachmänniſchen Rath und 
übernimmt ihre Vertretung in Generalverſammlungen, Prozeſſen 
u. ſ. w. | 

— [Eine ſchreckliche Verwirrung! brach dieſer Tage zu 
Jackſonville im nordamerikauiſchen Staate Florida in einer Kirche 
der proteſtantiſchen Neger, die unter dem Namen „Harmony Bap⸗ 
tiſt Church“ bekannt tft, während des Nachmittagsgottesdienſtes 
aus. In dem Gotteshauſe befanden ſich ungefähr 800 Perſonen 
und lauſchten andächtig der Predigt, als plötzlich ſämmtliche Gas⸗ 
flammen zu flackern begannen, ſchließlich erloſchen und dichte Finſter⸗ 
niß eintrat. Die Neger, die ſehr abergläubiſch ſind, ſtürzten unter 
dem Rufe: „Die Welt geht unter! Das jüngſte Gericht beginnt!“ 
dem Ausgange zu. Wegen des Maflenanfturmes konnte die Thür 
nicht ſofort geöffnet werden, und ſo kam es, daß eine Anzahl von 
Frauen und Kindern über die Kirchenſtühle ſtolperte und zu Boden 
jank. Die Unglücklichen wurden von der über ſie hinwegſtürzenden 
Menſchenmenge erbarmungslos zerquetſcht und zertreten; Andere 
wurden während des fürchterlichen Durcheinanders ſo eingeengt, 
daß ſie erſtickten. Soweit es ſich bis jetzt feſtſtellen ließ, ſind bei 
dem Unglück 24 Perſonen, zumeiſt Franen und Kinder, ums Leben 
gekommen; mehr als 90 Perſonen find ſchwer und viele andere 
leicht verwundet. ! 

— [Eine kernige Antwort) erzählt jetzt, wo man dargn 
denkt, über kurz und lang das ſächſiſche Schloß Hubertusburg umzu⸗ 
bauen, ein Berliner Blatt aus den Tagen, in denen der ſieben⸗ 
jährige Krieg durch den „Hubertsburger“ Frieden abgeſchloſſen 
wurde. Die Geſandten hatten ihr Friedenswerk vollendet und 
ſaßen beim Feſtmahl. Da erhob ſich der Ruſſe, trank auf ſeine 
Kaiſerin Katharina II. und verglich ſie mit dem Ebenbilde des 
Mondes; der öſterreichiſche Vertreter hatte nichts Eiligeres zu 
thun, als aufzuſpringen und auf Maria Thereſia, die Sonne 
am Himmel Europas zu trinken. Kaltlächelnd ſtand der preu⸗ 
ßiſche Geſandte Graf v. Herzberg auf: „Und ich trinke auf meinen 
ſiegreichen König, ich vergleiche ihn dem Joſua, der der Sonne 
und dem Mond ſagte: „Stillgeſtanden!“ — Die Herren machten 
ſeyr lange Geſichter. 


Neueſtes. (T. D.) 

Kopenhagen, 20. Oktober. Ritzans Bureau 
meldet: Das ruſſiſche Zareupaar mit Kindern, das 
däniſche Königspaar, die Prinzeſſin von Wales mit 
Töchtern reifen am 29. Oktober auf der Pacht „Polar⸗ 
ſtern“ uach Dauzig. Die Weiterreiſe erfolgt über 
Warſchau. 

* Berlin, 20. Oktober. Dem Reichstage wird eine 
Denkſchrift zugehen wegen Befeſtigung Helgolands. Ans 
geblich werden zehn Millionen Mark gefordert werden. 
2 orig Opfer des Kohlfurter Bahnuufalls find ſechs 
Todte. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Das nene Volks⸗ 
ſchulgeſetz liegt dem Staatsminiſterium vor. 

Londou, 20. Oktober. Ein ſtarker Sturm wüthete 
geſtern in ganz England und Irland. Verſchiedene Gegen⸗ 
den wurden überſchwemmt, beſonders Süd⸗Irlaud und 
die mittleren Grafſchaften Englands. In Süd⸗Wales ill 
eine große Menge Vieh ertrunken. Auf dem Aermel⸗ 
Kanal fanden viele Schiffbrüche mit Meuſchenverlnſt ſtatt, 

* Rom, 20. Oktober. 1455 enropäiſche Par⸗ 
lamentarier ertheilten dem Friedenskongreß grundfäch⸗ 
liche Zuſtimmung, 890 werden perfönlich erſcheinen. 

Petersburg, 20. Oktober. Anläßlich des Jahres⸗ 
tages der Seeſchlacht von Navarino fand der Stapellauf 
des neuen großen Pauzerſchiffes Navarin ſtatt. 

Sonntag brannten in Lida im Gouvernement Wilna 
400 Häuſer ab, darunter zahlreiche Staatsbauten. 

Warſchaun, 20. Oktober. Ein unweit von War⸗ 
ſchau aufäſſiger Grußgrundbefiger wurde im Schuellzuge 
Warſchau⸗Sosnomice ermordet und beraubt. 

Sofia, 20. Oktober. Ein auf Stambulow zielendes 
Individnum fol verhaftet worden fein. Die Beſtätigung 
dieſer Nachricht bleibt abzuwarten. 

NewYork, 20. Oktober. Hieſige Blätter melden, 
da der Ex⸗Präſident von Chile, Balmaceda, lebe. (9) 


Berliner Conrs⸗Bericht vom 19. Oktober. 

Deulſche Reichs⸗Anl. 4% 105,50 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0% 97,80 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,00 B. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,30 B. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½¼ % 97,80 G. Preußiſche Int. Sch. 3% 84,00 G. Staats. 
Anl. 4% —,.— Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz. ⸗Oblig. 3¼% 92,80 bz. G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 94,25 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½ % 
95,70 B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,80 bz. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3% 94,50 B. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
31 % 94,50 B. Weſtpreußiſche neul. II. 3½% 94,50 B. 
Preußiſche Rentenbrieſe 4% 101,75 bz. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½ „155,00 G. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 
100,00 B. Danziger Hypothen⸗ Pfandbriefe 3½% 92,40 B. 

Berlin, 19. Oktober. Spiritus⸗Vericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 72,7 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konfumſteuer belaſtet loco 53 bis 
52,9 bez., per Oft. 51,3—51,1—51,8 bez., Okt.⸗Novbr. 51,150, 
bis 51,4 bez., Nov. Dez. 51,1 —50,9— 51,4 bez., Dez. = Januar 
51,3—51,1—51,7 bez., April⸗Mai 1892 52,1—52—52,6—82,%4 bis 
52,6 bez., Mai⸗Juni 52,3 —52,2—52 8 bez., Juni⸗Juli 52,852, 
bis 52,2 bez. Gekündigt 30000 Liter. Preis 51,50 Mark, 3 

Stettin, 19. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen unverändert, loco 215—223, per Oktober 225,50, per 
Oktober⸗Nopbr. 224,50 Mt. — Roggen feſt, loco 210—232, 
per Oktober 239,50, per Oktober⸗November 233,50 Mk. — Pomm. 
Hafer loco neuer 156—162 ME 


Danzig, 20. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco matt, 150 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. tul. 217 Mk., Heilcunt ml. Mek. 220— 226, 
hochbunt und Naeh inländ. Mt. —, Termin Oktober 
zum Tranſit 126pfd. Mart 179,50, per April:Mai zum Tranſit 
126pfd. Mt. 187,50. 

Roggen (per 120pfd. Holly: loco unv., inl. ME —, 
ruf. u. poln.) zum Tr. Mk. 184, per Ottober 120pfd. 


zum Tranſit Mk. 191, per April⸗Mat zum 20pfd. 
Mk. 187,00. N zum Trauſit 120pfd 


Gerſte: gr. loco inl. Mk. 157. 0 
Rüben: pro 1000 Kilogramm Mk. 148150. 
Hafer loco inl. M.— Erbjen: loco inl. Mk. —. 


Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontin Ma 
nichrkontiugent. Ml. 52/00. 8 * 


Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Königsberg. 20. Oktober 1891. Spiritusberi ele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, — — u. 
Wolle⸗Commiſſtons-Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 74,50 Geld, unkoutingentirt Mk. 54,50 Geld. - 


Berlin, 20. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rudel 212.90. 


Nächste UVebungsstunde 


Mittwoch, den 21. Oktober. 


Damen und Herren, die dem Verein 
alssingende Mitglieder beitretenwollen, 


werden gebet., am Mittwoch Abend 
8 Uhr in der Aula der höheren 


Töchterschule getäuigst zu er- 
scheinen. (9678) 


RE an 
Reitſtunden 


ertheilt an Damen und Herren, ſowie 
Pferde in Penſion und Dreſſur nimmt 


n Nathusius, Stallmeiſter, 
(9610) Graudenz, Tatterſall. 


Große Auktion. 


Wegen Aufgabe der Wirthſchaft be⸗ 
(9234) 


abſichtige ich am 


Freitag, den 23. d. Mts. 


von Morgens 8 Uhr ab 


mein lebendes 
beftchend aus 
11 Pfer 


den 
19 Kützen nebſtFerſen (fämmtl. 


tragend) 
12 St. diesj. Kälbern 
7 Arbeitswagen 
2 Spazierwagen 
1 Dreſchmaſchine 
1 Saemaſchine 
1 Ringelwalze 
1 Klotzwalze 
1 Pferderechen 
1 Oelkuchenbrecher 
1 Kartoffelausgrabe⸗Maſchine 
23 Grubber, diverſe Pflüge u. 


Eggen 
3 Geſp kompl. Arbeitsgeſchirre 
Paar Kutſchgeſchirre (kompl.) 
ꝛc. ꝛc. 
W zu Baum eat 
ei rechtzeitiger Anmeldung Fuhrwer 
Bahnhof Biſchofswerder. 


C. Kirsch, Gr. Peterwitz 
per Biſchofswerder. 
Meiner geehrten 
Kundſchaft hiermit zur 
Nachricht, daſt ich meine 


Wohnung und Stallungen Tiſchtücher, Servietten, 


von Unterthornerſtraßſe Nr. 13 nach 


Getreidenarkt 45 


dei Herrn Dutkewitz verlegt habe 
und bitte fernerhin um geneigte 
Aufträge. (8275) 


Isidor Mendelsohn Sele Preise! 


Pferdehändler. 


KNKRRNRNNiN NN 


% Dal I. Möhelverzierungen 2 
& für 25 


dekorationen i Holzgeſchnitzt, 

in fiylgerechter und nur guter 

Ausführung bei ſoliden Preiſen. 

Wappen, Jagbſtücke, Em⸗ 
3 bleme, Säulen, Wand⸗ und 
% Eckbretter, Bilder: u Pho⸗ % 

tographie⸗Rahmen, Käſten, 


Schränkchen ꝛc. ꝛc. (9653) 3 


Anfertigung jed, Stuckarheit! 28 N 


G. Miras % 


Holzbildbauer und Stuckateur, 7 
2 Salzſtr. 2, part. 


RBEARWHRERER 


100 Etr, Rübkuchen 
um zu räumen billigft bei Falck & Leetz. 


La. Rothweine 


als Specialität u. m. jed. Garantie 
od. Rückn. off, frachtfr. jeder 
Bahnſtat. in⸗ u. ausl. anerkannt ſehr 
Hreiswerth, unübertroffen u. ärztl. 
empfohl. Sorten, L. od. Fl. 60, 65, 70, 
75, 80, 85, 90, 100 bis 400 Pfg. Höhn II., 
Heppenheim, B. Muſter frei. (8:09 


Neu! 


ſowie todtes Inventar, Haupt- Ziehung vom 17. November bis 


Alle vorkommenden Zimmer⸗ x 25 


Ohne Konkurrenz! 


3 Sihftter-Schneldängfer 


Dem geehrten Publikum von Graudenz und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, dass ich vom heutigen Tage an das Atelier für Anfer- 
tigung von Costumes und Mänteln im 


Mode-Bazar Friedlaender 


leiten werde, Langjährige Routine an der Hand letzterschienener Modelle 


genügen und bitte um geneigtes Wohlwollen. 
Hochachtungsvoll 


Helene Ewert 
Olrectrice im Atelier des Mode-Bazar Friedlaender 


Marienwerder -Strasse Nr. 48. 


eee ee %%% %%% eee HH 99H FE 


„Deutsche Inspectoren- Zeitung“ 


Prenſt. Staats⸗Lotterie. 


5. Dezember 1891. 
Origiuallooſe hierzu zum 1 
des Käufers: ½ 120 Mk., ½ 60 Mk. 
Anth.: ½ Yo Yız Yoo ½ ½ Yes 

Mk. 28, 20, 19, 11, 7. 6, 
bei Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Maik 


Halbdannen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 ME, 
dieſelben zarter: 


Friedeberg N. M. 


nenten dieſer Zeitung ſind, werden unentgeltlich aufgenommen. 
käufe beſtes Inſertionsblatt. — 
für 1 Mk. 25 pro Quartal zu beziehen, 


2 
f 
Bi 
3 
setzt mich in die angenehme Lage, selbst den grössten Ansprüchen zu 
€ 
2 
5 
7 
2 
2 
2 


N ge een? 


| 


nimmt von den Herren Gutsbeſitzern Stellenangebote für Wirthſchaftsbeamte 
unentgeltlich auf. — Auch Stellengeſuche von 1 1 9 — 

r Viehver⸗ 
Durch die Poſt (eingetragen unter 3 a) 


liefert als Specialität: 
8 Girard- Turbinen u 
\ ventilirt nach D. R.⸗P. Nr. 10661, für ſtark 
wechſelnde Waſſermengen und für 


1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., Stauwaſſer. Alleinige Fabrikanten! 
e — Pfund gegen Ueber 100 Ausführungen. 
„Nachnagme, Vorzügliche Referenzen. — zer Aus: 
ferti e Betten nutzung der vorhandenen Waſſermengen. 
don Mk. 6,00 — 30,00, Ungehinderter Gang mit conſtanter 


Bettbezüge 


2,20, 2,60, 280, 3,10, 3,60, 4,00 Mr, 


Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk., 


Leinwand, Handtücher, 


fälle von 0,3—1,0 


Gardinen, Steppdecken 
und Taſchentücher 


Für 82 mburg u. Umgegend: Herr 
Für 


ZZ Anlagen. 
Elektriſche Beleuchtungs⸗ u. Kraftübertragungsanlagen. 


Tourenzahl, auch bei hohem Rückſtau, 
nur allein mit dieſem Syſtem möglich. 
Garantie für höchſtmöglichen Nutzeffekt. 
Jouval & „ für Ge⸗ 

> eter. 
Compound⸗Dampfmaſchinen unter Ga: 
4  vantie für geringſten Dampfverbrauch. 
Schrotwalzenſtühle eig. beſt. Conſtruction. 
Centrifugalſichtmaſchinen, Aspirations⸗ 


(1243) 


Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 

ngenieur Ferd. Kleiner, Eilbeck- Hamburg. 

erlin, a: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108. 
i 


8 5 un Spezial⸗Ingenieur für Meiereien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. 
H. Gzwiklinskl. Jetzt beſte Pflanzzeit! 


Zur Jagd Clima ſicher ſehr gut reifend, (Augen⸗Vermehrung), 


empfehle unter Garautie für vor⸗ 
züglichen Schuß: Centralfeuer: 
Doppelflinten von 27—200 Mark, 
Pürſch⸗ und Scheibenbüchſen 
(Hinterlader) v. 30 Mk., Te ſchings 


Obige Pflanzen erbielten dieſen Heroſt auf der 
für he Vorzüglichkeit einen Extrapreis (Ehren⸗Diplom). 


Weinpflanzeu, Ki en Ost) 


ſehr gutes Wurzelvermögen und ſehr ſtarkes Holz, zum nächſten Jahre tragend. 

: g Gartenbau⸗Ausſiellung in Vietz 
Offerire Pflanzen 
per Stück 1 Mk., 5 Stück 4 Mk. 50 Pf., 10 Stück 8 Mk., 100 Stück 70 Mk. 
R j niedrige, per Stück 40 Pf., 10 Stück 3 Mk. 50 Pf., 100 Stück 

oſen, 30 Mt, bogſtämmige, per Stück 1 Mk. 50 Pf. bis 4 Mark, 
10 Stück 14 Mk. bis 35 Mk., 100 Stück 135 Mk. bis 320 Mk., nach Sorten 


von 5 ME, Revolver von 4 Mk.] und Höhe. Die Roſen find in vielen Sorten vertreten und ſämmtliche mehrmals 
5 Rien ea 0 bea et blühend. Marchal Niel⸗Roſen, hochſtämmige, ſelten ſchön, per Stück 3—5 Mk. 


Ewald Peting, 


Königl. Büchſenmacher, 
Thorn, Brückenſtr. 15, I. 


Steine 
in jeder Größe und Menge, werden 
in den Wintermonaten franko 
überall geliefert. (9635) 
Gefl. Offerten mit Preisangabe 
sub H. G. 1003 Neiden burg. 


Eine neue (9615) 


Kumſthobel 


pro Stunde 10 Pfg., verleiht 
E. Twelker, Grabenſtraße 22. 


Die Beleidigung, welche ich der Frau 
Kutzke zu Mahren zugefügt habe, nehme en 
ich hiermit reuevoll zurück. (9665) mit Haupitreffern von 2 Millionen, 

Frau Griepentrog, Klein Tromnau. 1000000, 500 000, 400000, 200 000, 

100 000, 50000, 30000, 25000, 10000, 
Neu! 


Neudamm. 


Kählſtöße u. 0 


4 1 
find ftet auf Lager bei (9606) Porto und Lifte 30 Pf b 


Hapke, Getreidemarkt 7/8. 


Nächſte Ziehung 
20. November 1891. 

Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 
1871 im ganzen Deutſchen Reiche 
geſetzlich zu ſpielen geſtattet. 
Stadt Barletta⸗Looſe. 
Jährlich 4 Ziehungen 


ſtrowitt, Kreis B 


5000, 2000, 1000 Fr. ꝛc. Gewinne, Oſtrowitt zu kommen. 
die baar in Gold, wie vom Staate 
garantirt, ausgezahlt werden und 
wie ſie keine einzige Lotterie auf⸗ 
zuweiſen hat. 7 
Jedes Loos gewinnt. Monats⸗ 
Einlage auf ein 1771 Loos 
4 Mark (Porto 30 Pin) 

Agentur: Hermann Döhring 
Liegnitz, Mittelſtraße 64. 


vorzügliches Maſtmateria 
Diverſe handverleſene 


Patent Ventzki. 


Unerreicht in Leiſtung, bequemer 

Handhabung, Sparſamkeit im 

Betriebe, Dauerhaftigkeit und 
Billigkeit. 


Man verlange aaa Bufendung 


Räthſelhaft 


iſt die wunderbare Wirkung der (96211 
Bergmann’s Lilien-Cröme-Se 


von Proſpekten. 


A. Ventzki, 


Maſchinen⸗ und Pflugfabrik, 
Graudenz. 


der nächſt 


aus der Sächſ. Parfümerie ⸗ Fabrik 
Dresden. In einer Nacht esche 
fprdde und rauhe Haut, fleckiger Teint 
wird zart und rein, ein jugendfriſches 
Ausſehen ift der far: Erfolg. 
echt à Stück 50 Pfg. b. Paul Schir- 
macher, Drogerie zum roten Kreuz. 


ſogleich und 


bis 1. Januar zu * en. 


Thürbekleidungen r 510 


2 Th idalis), rund gewachſen, au d 
Lebensbäume 15 Aae per Stüc 2 Mk, 10 etin som 
empfie 3% 


96 
Alb. Wrobel, &unf- und Handelsgä 


4) 
kluet, 


Frankfurter Geld-Lotterie- 
Schon am 2. November u. f. Tage · 


1/g 
1.— 
(9647) 


Gustav Kauffmann. 


Ein Chaiſelongne 


gut erhalten, zu verkaufen Grabenſtr. 43. 


Kartoffeln 


mehrere Tauſend Centner, mit der Hand 
verlefen, offerirt a3 Mark franco Schön⸗ 
fee, bei ſofortiger a om — ium 
rieſen eſtpr. 
Größere Parthien billiger. Keſleltanten 
bittet man zum evenkl. Abſchluß nach 


(9529) 


„ Ag Aaſe⸗ Ster 


9½ Etr. Lebendgewicht, Er-Jlahris, 


Speiſe⸗Kartoffeln 


offerirt Rittergut Lipienken 
ver Laskowitz. 


holländer Abſtammung, ſind im Laufe 
en Monate abzugeben in 
Labenz bei Briefen. Dafelb 


600 Ctr. Weizenſtroh 


ſind 


(8461) 
400 Ctr. Wickgemengeſtroh 


iermann 


Aus einer großen Konkurs mag 
iſt es mir gelungen, einen gang l. 
dentenden Poſten Herreu⸗Garde. 
roben, beſtehend in Anzügen, Ulter. 
ziehern, Burkas, Hoſen, Jaquetts sc 5c. 10 
fabelhaft billigen Preiſen einzufanfen, 
und offerire: 9655) 


Anzüge u 
* von 15 Mark an, 4 


Bur kas 


in wirklich guter Waare von 18 Mt. an, 


Ueberzieher 


nur gute Stoffe, gutſitzend, 
von 13 Mk. an. 
Wer feinen Bedarf in nur gutſitzen⸗ 
den Sachen ſehr billig decken will, 
findet die beſte Gelegenheit bei 


Rudolph Knapp, 


. Verrenſtraße 14. 
Wegen Anzug it zu verkaufen: 


1 Spind, 1 groß. Spiegel, 
1 eiſernes Bettgeſtell, eine 
Wiege, 1 Schlafbank. 
Zu erfragen Markt 4, auf dem Hof. 
beabficht in in Elbing, 

lange Sinterfirabe 4 gelegenes Gach 


Hau 


worin feit 45 Jahren eine Conditorei 
betrieben, wegen Todesfalles ſofort zu 
verkaufen. Auguſte Hagendorff. 
Verkaufe m. Kreis Bublitz Pomm, 
gel. Gut, 700 Morgen, Anzahlung 
6000 Thlr., tauſche auch auf kleines 
Gut. Schumann, Drawehn. 
In einer der frequenteſten Straßen 
Graudenz iſt ein mittelgroßer Laden, 
für jedes Geſchäft geeignet, zu bermies 
then. Offerten unter Nr. 9619 durch 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. 
In meinem am Markt in beſtet 
Geſchäftslage belegenem Hauſe iſt 


ein großer Laden 


nebſt angrenzender Wohnung per 
1. November cr. zu vermiethen. (9455) 
Adolf Wenski, Inowrazlaw. 


+ 
Großer Laden 
Mitte der Stadt, beſte Geſchäftslage 
Thorns, zu vermiethen. (9500 

A. Kotze, Breiteſtr. 448, 
Herrenstrasse 2 
iſt die Balkon Etage, 1 Tr., von fu 
Aeich zu verm. und Au beziehen. 
In meinem Hauſe, Herrenſtr. 8, habe 
eine Wohnung 
von 3 Zimmern, nach vorne heraus, der 
Herrenſtr., per ſofort billig zu 85 
und zu beziehen. 9640 
; L. M. Lewinski. 
Zum 1. April 1892 eine Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör zu ver⸗ 
miethen Unterthornerſtraße 27. (9620 
Eine kleine Wohnung mit Boden⸗ 
raum ſofort zu verm. Tuſcherdamm 4. 
Möblirtes Zimmer verſetzungsh. 
ſofort für 1 Herren zu verm. 
Trautmann, Ecke Kirchenſtr. 1. 
Gut möbl. Zimmer 
per 1. November billig zu vermiethen 
Marienwerderſtr. 19, links. 
Eine möbl. Parterre ⸗Stube zu 
verm Langeſtraße 15. (9677 
23 Herren finden bvollffändſc 
Penſion Schuhmacherſtr. 21, 2 Tr. 
E. j. Mädchen, a. achtb. Famil, 
ſucht a. d. Wege die Bekanntſch. eines 
durchaus achtb. Mannes zu m. (Be⸗ 
amter bevorz.) Nur ernſtgemeinte Off. 
nebſt Photogr. wollen vertrauens v. unt. 
L. H. 1000 poſtlagernd Büt ow i / Pom. 
niedergelegt werden. 


ee 


Oscar Kauffmann, 
Pianoforte- Magazin. 


9 
3 
zu billigsten ra 5 
3 
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Fahrplan. 


Aus Graudenz nach 8 
= 72001108 8.16] — 7 29 
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PR 127 von 5 
ablonow. 5 1210. 
— 8.20 i Hr 0 
Thorn 9. 
Marienbg.| 9, 


| 

28 9,5811,09 
12. — 
% 


Vom 1. Ort. 1891 
gültig. 


Hente 2 Blätter. 


3 


6 
— 


2 2 

fer de⸗ 
1005 dur 
ſchickt.! 
zuſtande. 
deren 
le gröf 
zielt wur 
ünftigt 
5 lach 
vor Ende 
6 E 
rede © 
Weiner B 
en 
uarührı 
haben dir 
minifter 
funftooll 
Bo 0 


Borland 


beehre 
Empfa 
mir zu 
dem ſo 
kundete 
mit ge 
werde 

Wohl! 
habe, f 
auf de 
weſen 


. Ir 
Behörd 


N 
bat den 
von Appe 
ür find k 
Mahlapı 
genügen, 
man bis 
Scleude: 

16. 
vom Dia: 
ſtellung g 
Drei ſind 
längerer / 
find jetzt 
Najade“ 
ach Dan 
Peliton“ 
erden ſe 
reichiſcher 
Heinere 8 
Begleitun 
er Werft 
5 8 

440, d 
pelofien m 
Haff unte 


zus auf d 


ahrt auf 
chloſſen, 
chiffsſchl 
t. — Di 
hun auch 
den Viehſt 
wird die € 
! Br 
ellung ji 
unden he 
n Streit 
tellen, nu 
afender 
fi der & 
warf den! 
bieb mit 
dem W. d 
Kopf, daf 
Geiſt aufg 
1 Ki 
lichen 2 
der Fortſ. 
unterzogen 
tagender 2 
und der B 
verein hat 
miirung v 
m KN 
die König 
über einen 
ommen. 
ellen wu 
Reubeſetzu 
waltet der 
ſtönigliche 
und Bewin 
fin. 
In 
unfal de 
Bieragiene 
burger Bei 
mittag mit 
um zu ja 
Erleubnig 
Als der € 
chuß. Ba 
wenigen S 
feinen Vat 
einen breit 
emporklon 
derart auf 
drang in d 
auf der S 
nahme in 
Dia man! 
haar aus 


ulesnait 
ganz dle 
u⸗Garde⸗ 
en, Lcber: 
tes 2c dc. zu 
einzukaufen 
0655) 
. 


15 Mk. am, 


er 


gend, " 


2 
en w 
it bei 0 


app, 


Kaufen: 
spiegel, 
ell, eine 
ur. = 
m Hof. 
Elbing, 
8 (0668) 


onditorei 
ſofort zu 
ndorff. 
3 Pommt. 
Nuran 
uf kleines 
awehn. 
Straßen 
r Laden, 
u vermit⸗ 
619 durch 
erbeten. 
in bed 
e iſt 
nung per 
n. (9455) 
a zlaw. 


den 


ſchäftslagt 


9 


en. 
ftr. 8, habe 


raus, der 
zu verm. 
9649 
vinski. 
Vohnung 
zr zu vera 
(9620 
nit Boden⸗ 
rdamm 4, 


ſetzungsh. 


nftr. 1. 
r 
hermiethen 
), links. 
Stube zu 
(9677 
ollſtändigk 
r 
5, Famil, 
tſch. eines 
m. (Be⸗ 
einte Off. 
ensv. unt. 


wei / Pom, 


— Eier 477 = 7 we, 


u 2: u ET BERGE 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Aus der Provinz. 
2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 19. Oktober. 


uſtande. 
nderen 


por Ende dieſes Monats unter Dach kommen wird. 
6 Schwetz, 19. Oktober. 


elner Zeit ein ganz beſonderes Intereſſe an den Tag gelegt und 
auptſächlich ihm hat die Stadt es zu danken, daß der Bau zur 
beang gelangt iſt. Um ihrer Dankbarkeit Ausdruck zu geben, 
haben die ſtädtiſchen Behörden den Beſchluß gefaßt, Herrn Staats⸗ 
minifter Maybach zum Ehrenbürger zu ernennen und ihm einen 
Das 
jerauf am 4. d. Mts. eingegangene Dankſchreiben hat folgenden 


kunſtvoll ausgeſtatteten Ehrenbürgerbrief zu übermitteln. 


ortlaut: 
Wohllöblichem Magiſtrate 


beehre ich mich, voll des herzlichſten und wärmſten Dankes, den 
Empfang des mit dem ſehr gefälligen Schreiben vom 1. v. M. 
Die in 
dem ſo koſtbar und ſinnreich ausgeſtatteten Dokumente beur⸗ 
lundete ſeltene Auszeichnung erfullt mich, ich wiederhole es, 
lücklich 
werde ich ſein, darf ich dieſe und mein großes Intereſſe für das 
Wohl der Stadt, deren Bürger zu ſein ich nunmehr die Ehre 
1 Möge des Himmels reichſter Segen 
auf dem, Gott ſei Dank, jetzt ſo kräftig aufblühenden Gemein⸗ 


mir zugegangenen Ehrenbürgerbriefes zu beſtätigen. 
mit ganz beſonderer und tieſdankbarer Freude, und 


habe, fernerhin bethätigen. 


weſen und ſeinen Behörden ruhen. 


In vorzüglicher Hochachtung den hochgeehrten ſtädtiſchen 


Behörden von Schwetz 
dankbar ergebener 

v. Maybach, Staatsminiſter. 

Marienburg, 19. Oktober. 


von Apparaten zur Obſtweinbereitung 150 Mk. bewilligt. Hier⸗ 


Ki find bei Mayfarth in Frankfurt a. M. die Apparate „Durch“ 


Mahlapparat) und „Gnom“ (Preſſe), welche zum Kleinbetrieb 


genügen, beſtellt worden. Die Sache findet viel Anklang, da 


man bis jetzt keinen rechten Abſatz für Obſt hatte und es zu 


Schleuderpreiſen an Händler losſchlagen mußte. 

1 Elbing, 19. Oktober. Bei der Schichau'ſchen Werft find 
vom Marineamt in Berlin ſieben neue Torpedoboote in Be 
ftelung gegeben, welche die Nummern 58 bis 64 erhalten follen. 
Drei find bereits in Angriff genommen. Auch die beiden vor 
längerer Zeit in Beſtellung gegebenen ruſſiſchen Torpedokreuzer 
find jetzt im Bau begriffen. Das öſterreichiſche Ciſternenſchiff 
Najade“ wird noch im Laufe dieſer Woche vollendet und dann 
bach Danzig übergeführt, von wo aus es mit dem Kaſemattſchiff 
. zuſammen in den öſterreichiſchen Hafen Pola gebracht 
erden ſoll. Zu ſeiner Abholung iſt in dieſen Tagen ein öſter⸗ 
reichiſcher Marineoffizier eingetroffen. Die „Najade“ erhält drei 
lleinere Fahrzeuge, einen Kutter, eine Gig und eine Jolle zur 
Begleitung. Für die Arbeiten am Königsberger Seekanal tft auf 
er Werft der Schleppdanpfer „Neptun“ gebaut worden, der in 
ächſter Zeit nach Pillau abgehen ſoll. Das Verſuchstorpedoboot 

„440, das feiner Zeit vor den Augen des Kaiſers vom Stapel 
helafien wurde, hat Sonnabend eine Probefahrt auf dem Friſchen 
Haff unternommen. Die weiteren Probefahrten ſollen von Pillau 
zus auf der See erfolgen. 

— Nach einer heute angelangten Mittheilung wird die Schiffs 
ahrt auf dem Oberländiſchen Kanal am 15. November ge⸗ 
chloſſen, weil eine umfangreiche Ausbeſſerung der Grünorter 

chiffsſchleuſe zwiſchen Liebemühl und dem Drewenzſee nothwendig 
it. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt von Nogathau 
hun auch nach Ellerwald hinübergezogen und dort gleichzeitig unter 
den Viehſtänden mehrerer Beſitzer ausgebrochen. In Folge deſſen 
wird die Sperre auch über Ellerwald ausgedehnt. 

Braunsberg, 18. Oktober. In Paulen fand eine Vor⸗ 
ellung ſtatt, zu der ſich eine große Zahl Dorfbewohner einge⸗ 
unden hatten. Beim Nachhauſegehen geriethen mehrere Knechte 
n Streit. Dem Gemeindevorſteher gelang es, die Ruhe herzu⸗ 
ellen, nur der Juſtmann Link geberdete ſich weiter wie ein 

afender und griff den Befiger Tolkedorf, in deſſen Begleitung 
ſich der Handelsmann Wichmann aus Guttſtadt befand, an. T. 
warf den Angreifenden zu Boden, während W. dem Liegenden einen 
dieb mit einem Tannenwipfel verſetzte. Link ſprang auf, entriß 
dem W. das Tanuenſtück und ſchlug ihn damit derart über den 
Kopf, daß er leblos zuſammenbrach und anderen Tages feinen 
Geiſt aufgab. 

1 Königberg, 18. Oktober. Bei der „landwirthſchaft⸗ 
lichen Wande rausſtellung“ im nächſten Sommer wird 
der Fortſchritt der Rindviehzucht einer beſonderen Prüfung 
unterzogen werden, welche ſich beſonders auf die beiden in hervor⸗ 
tagender Weiſe 3 Arten, der holländiſchen ſchwarzbunten 
und der Breitenburger rothbunten, beziehen wird. Der Central⸗ 
derein hat zur Prämitrung der Pferde 10000 ME. und zur Prä⸗ 
mirung von Vieh 4000 Mk. zur Verfügung geſtellt. 

m Kreis Nöffel, 19. Oktober. Zum erſten Male wohl hat 
die Königliche Regierung zu Königsberg das Aufſichtsrecht 
über einen zu einer katholiſchen Pfarre gehörigen Wald über⸗ 
ammen. Nach dem Tode des Pfarrers Herrmann zu Gr. 
ellen wurde die Pfarre von einem Kuratus verwaltet. Nach 
Reubeſetzung der Stelle durch den Pfarrer Grun en berg ver⸗ 
waltet der Forſifiskus den 95 Morgen großen Pfarrwald. Der 
Rönigtice Oberförfter hat ſchon Anordnungen zur Beaufſichtigung 
En Bewirthſchaftung ergehen laſſen. Der Wald fol gut beſtanden 


Inſterburg, 19. Oktober. Ein bedauernswerther Jag d⸗ 
unfall ereignete ſich auf dem Felde des benachbarten Rittergutes 
'eragienen, Der Buchdruckerelbeſttzer und Verleger der Juſter⸗ 
burger Zeitung, Herr Karl Wilhelmi, begab ſich geſtern Nach⸗ 
mittag mit feinen erwachſenen Sohne nach dem Gut Pieragienen, 
um zu jagen, Wilhelmi junior ſuchte den Beſitzer auf, um die 
A dbu zum Jagen einzuholen, während W. ſen. weiter ging. 
| 8 der Sohn den Gutshof verließ, vernahm er einen Flinten⸗ 
Kuh. Bald kam auch der Jagdhund winſelnd gelaufen und nach 
enigen Schritten fand W. au der Böſchung eines Grabens 
feinen Vater todt in ſeinem Blute. Der Verunglückte mußte 
einen breiten Graben paſſiren; während er nun die Böſchung 
zmporklomm, benutzte er ſein Gewehr als Stütze, glitt aus, fiel 


derart auf das geladene Gewehr, daß es ſich entlud. Die Kugel 


drang in der Nähe des linken Ohres im den Ka 
) pf, ſodaß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Der orfall erreyt allgemeine Theil⸗ 
d a e e 880 er 
zeit feiert da utsbeſitzer Büchlerſche e 
haar aus Sterkeninken am 20. d. Mts. g n 


3 


Der Biehe, 
fer de⸗ und Krammarkt zu Peſtlien war ſowohl mit Pferden 
faft durchweg Arbeitsſchlag) als auch mit Rindvieh ſehr ſtark be⸗ 
ſchickt. Von Rindvieh war der größere Theil in gutem Ernährungs⸗ 
Da viele Kaufluſtige, meiſtentheils Viehhändler aus 

Orten, erſchienen waren, ging der Handel recht flott. 
le größte Nachfrage war nach Maſtvſeh, wofür hohe Preiſe er⸗ 
zielt wurden, während der Pferdehandel nur flau ging. — Be⸗ 
ünftigt durch das ſchöne Wetter, iſt der Bau des ſtädtiſchen 
Sch lachthauſes zu Stuhm ſo weit vorgeſchritten, daß er noch 


Für Erbauung der Eiſenbahn⸗ 
25 Schwetz⸗Terespol hat der Herr Staatsminiſter v. Maybach 


Der Landwirthſchaftsminiſter 
hat dem landwirthſchaftlichen Verein Neukirch für Beſchaffung 


Der Gefelli, 


Konzert von Jenny von Weber in Grandenz. 


„Der Prophet gilt nichts in ſeinem Vaterlande.“ Auf dle 
Prophetin paßt dies Wort aber nicht, denn was Frau Jenny 
von Weber am Montag einem andächtig lauſchenden Publikum 
ihrer Vaterſtadt verlündete, die Offenbarung gottbegnadeter 
Sangeskunſt, das wurde dankbar entgegengenommen. 

Durch den Vortrag der Arie aus „Rigoletto“ bekundete die 
Sängerin ihre tadelloſe Meiſterſchaft in der Technik des Geſanges. 
Nicht gerade angenehm überraſchte uns die Mittheilung, daß ſtatt 
des angekündigten Duetts aus „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ 
ein ſolches aus dem nachgerade abgedudelten „Trompeter von 
Säckingen“ vorgetragen werden ſolle. Aber Frau v. Weber machte die 
unglückliche Wahl wieder gut. In dieſem Liebesduett zeigte ſie, daß 
ihre Stimme nicht nur vollendet geſchult iſt, ſondern auch warme 
Innigkeit und Jugendfriſche in vollem Maße bewahrt. Noch mehr 
kamen dieſe Vorzüge zur Geltung in dem meiſterhaften Vortrag 
des „Schwanenliedes.“ Die Sängerin kann ſich des ſeltenen Er⸗ 
folges rühmen, die Zuhörer ſo eingenommen zu haben, daß nach dem 
Verklingen des Liedes einen kleinen Augenblick lang tiefe Stille 
herrſchte, ehe das übliche Beifallklatſchen losbrach. Frau v. Weber 
iſt ja in erſter Linie Koloraturſängerin, hier aber zeigte ſie ſich 
als mehr, als eine große und ganze Künſtlernatur, und darum ſei 
uns für die Zukunft die freundliche Bitte geſtattet: Weniger zus 
ſammenhangloſe Bruchſtücke von Opern und dafür mehr Lieder! Es 
fehlt nicht an ſolchen, welche der hervorragenden techniſchen Fertigkeit 
der Künſtlerin eine würdige Aufgabe ſtellen; aber wir zweifeln 
nicht, daß Frau von Weber auch durch ein ſchlichtes Volkslied 
den Dank der Zuhörer zu ernten im Stande iſt. Und ſomit: 
Auf Wiederſehen, und recht bald! 

Der Baritoniſt Herr Glomme hatte einſtmals zweiſel⸗ 
los eine ſehr ſchöne Stimme, die auf der Bühne auch 
jetzt noch ihre Wirkung thun würde. Aber zwiſchen einem weiten 
Theaterraum und einem Konzertſaal iſt ein Unterſchied, und der 
Sänger hätte um ſo mehr Grund, mit ſeiner in der Mittellage 
ganz angenehmen Stimme Maß zu halten, als ſie in der Höhe 
und beim Forte einen unſympathiſchen Klang annimmt. Für die 
filbernen Glöckchen in der Ballade „Tom der Reimer“ war fie 
jedenfalls unzulänglich. Herr Glomme ſtammt jedenfalls aus 
„Zwückau“. Das iſt ein Geburtsfehler, für den er nicht verant⸗ 
wortlich gemacht werden kann; aber im übrigen Deutſchland ſagt 
man nun einmal nicht: „Ich lübe Dich, mein Löben“, und man 
bemüht ſich auch nach Kräften, dergleichen nicht zu ſingen. 

Führte Herr Guſtav Lazarus die Begleitung der Geſänge 
— eine gar nicht jo unbedeutende Aufgabe, wie es manchem ſcheinen 
möchte — mit tadelloſer Sicherheit aus, ſo zeigte er ſeine volle 
Meiſterſchaft in der Beherrſchung des Inſtrumentes durch den 
Vortrag zweier ſo ſchwierigen Stücke wie der Rhapſodie Op. 69 
von Brahms und der Polonaiſe in E-dur von Liszt. Der Künſtler 
trug auch ein Opus eigener Erzeugung „für die linke Hand allein“ 
vor; mit Rückſicht auf ſeine übrigen vortrefflichen Leiſtungen hätten 
wir es lieber nicht gehört. Natürlich aber ſo etwas „Eigenartiges“ 
zieht. Die Zuhörer ſind geſpannt, ob der Spieler auch nicht 
etwa einmal die rechte Hand einſchmuggelt, und ſind ſie hierüber 
beruhigt, ſo ſchwärmen ſie für die „vollendete Technik“ und für 
die — Unnatur. Hs. 
— — — — — — ——— TL— 
28. Fort] Der Stern der Anthold. (Nachdr. verb. 

Von Adolf Streckfuß. 

„Nein, ich halte Sie nicht für ſo thöricht und gutmüthig, 
Herr Geheimrath. Das Erſinnen eines ſolchen Planes 
ſchließt jeden Verdacht der Gutmüthigkeit aus“, erwiderte 
Hermann ſehr ruhig, aber ſein Auge ruhte mit dem Ausdruck 
tiefer Verachtung auf dem Bankier, der immer ſeine Lack⸗ 
ſtiefel betrachtend, fortfuhr: 

„Uebermorgen find die Wechkſel fällig, welche ich von 
Ihrem Herrn Vater beſitze, übermorgen iſt zugleich auch eine 
gekündigte Hypothek von dreißigtauſend Thalern zu sahten, 
eine vierte Hypothek, Herr Baron! Ihr Herr Vater kann 
ſie ſich ſo wenig beſchaffen, wie er die Wechſel zu zahlen 
vermag. Binnen drei Monaten gelingt es mir, die ſämmt⸗ 
lichen Anthold'ſchen Güter zur Subhaſtation zu bringen, da 
Ihr Herr Vater unvorſichtig genug geweſen iſt, die Haft⸗ 
barkeit aller Güter für dieſe Hypothek zur Eintragung brin⸗ 
gen zu laſſen. Ich habe gute Verbindungen und ich ver⸗ 
ſichere Ihnen, daß ich das ſchleunigſte Gerichtsverfahren zur 
Ausführung bringen kann und werde. Binnen drei Mona⸗ 
ten, alſo ehe Ihr Herr Vater die Werneburg'ſche Erbſchaft 
anzutreten vermag, werde ich in der Subhaſtation die Ant⸗ 
hold'ſchen Güter erſtanden haben, denn ich allein vermag auf 
dieſelben zu bieten, da ich ſämmtliche Hyvyotheken beſitze. 
Nicht länger als bis übermorgen kaun ich Ihnen daher für 
eine entſcheidende Erklärung Zeit geben. Kann ich bis über⸗ 
morgen in den Zeitungen die Verlobung meiner Tochter 
Adele mit dem Herrn Baron Hermann von Anthold prokla⸗ 
miren und ſolgt dieſer Verlobung binnen vierzehn Tagen die 
Hochzeit, dann nehme ich Abſtand von allen Maßregeln 
gegen Ihren Herrn Vater. Sie treten in den Beſitz der 
Güter Ober⸗ und Niederlöſen, Ihr Herr Vater behält Schloß 
und Gut Warnitz und ich werde für die Regulirung ſeiner 
Schulden ſorgen. Ich ziehe es vor, durch eine Familien⸗ 
verbindung meine Abſichten zu erreichen, gelingt mir dies 
aber nicht, weigern Sie ſich, meinen Willen zu erfüllen, ſo 
muß ich zu dem gewaltſameren Mittel greifen, da ich Sie 
nicht zwingen kann, ſich mit meiner Tochter zu verheirathen. 
Ich komme dann wenigſtens in den Beſitz der Anthold'ſchen 
Güter, Familienverbindung und Güter aber würde ich ver⸗ 
lieren, wenn ich mich von Ihnen hinhalten ließe. Ich gebe 
Ihnen mein Wort darauf, Herr Baron, mein Entſchluß iſt 
unerſchütterlich! In Ihrer Hand liegt das Schickſal Ihres 
Herrn Vaters! Wenn Sie übermorgen nicht mit meiner 
Tochter verlobt ſind, gehe ich mitleidslos und rückſichtslos 
vor. Entſcheiden Sie ſich jetzt, Herr Baron!“ 

„Meine Entſcheidung war getroffen, ehe Sie in liebens⸗ 
würdiger Offenheit mit Ihren Mittheilungen begannen, und 
ich kaun nicht behaupten, daß durch dieſelben meine Sehn⸗ 
ſucht, Ihr Schwiegerſohn zu werden, erhöht worden wäre. 
Wenn ich trotzdem das meinem Vater gegebene Verſprechen 
erfülle, ein entſchiedenes „Nein“ heute noch nicht zu ſagen, 
ſo geſchieht es nur, weil die Ehre mich verpflichtet, mein 
Wort zu halten.“ 

„Das iſt Ihr letztes Wort ?“ 


a. 
3 ie wollen Ihren Vater und damit Ihre ganz Familie 

ruiniren ?“ 
Mein Vater muß die Folgen 


„Ich kann nicht anders. 
feier Handlungen tragen.“ 

Sir find ein 8 1 1% ſagte der Geheimrath; aber 
er ſprach das harte Wort nicht erzürnt, ſondern in demſelben 


kaltruhigen Ton aus, den er bei der ganzen Unterredung bes 
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wahrt hatte, dann ſann er elnige Sekunden nach, um mit 
unveränderter Ruhe wieder zu beginnen: „Sle beſitzen Cha⸗ 
rakter, Herr Baron, ich achte Sie deshalb, und der Wunſch, 
Sie meinen Schwiegerſohn zu nennen, wird durch Ihre 
Feſtigkeit nur erhöht. Es ſcheint, als ob eine Vereinigung 
zwiſchen uns Beiden nicht möglich wäre. Sie werden nicht 
abgehen von Ihrem Willen, und ich nicht von dem meinigen, 
aber vielleicht giebt es doch einen anderen Weg, den wir 
Beide betreten können.“ 

„Ich ſehe die Möglichkeit dazu nicht!“ 

„Ich aber ſehe ſie, wenn Sie auf einen Vorſchlag eln⸗ 
gehen, den ich Ihnen machen werde. Ich werde zwar, wie 
ich es Ihnen gejagt habe, übermorgen mit allen mic zu, 
Gebote ſtehenden Mitteln gegen Ihren Vater vorgehen, dies 
hindert aber nicht, daß Sie Ihren ursprünglichen Vorſatz 
erfüllen, das Ihrem Vater gegebene Verſprechen einlöſen. 
Geſchäftliche Zwiſtigkeiten brauchen den Privatverkehr nicht 
zu ſtören. Wenn auch zwiſchen Ihrem Herrn Vater und 
mir ein mit der größten Strenge und Energie geführter 
Prozeß ſchwebt, ſo können Sie doch während desſelben als 
Gaſt mein Haus beſuchen. Sie ſollen mir ſtets willkommen 
fei ſowohl wenn Sie der Einladung zu einer Aude Kae 
olgen, als wenn Sie vielleicht Abends mich zu ein aſſe 
Thee beſuchen, um im engſten Familienkreis mit mir und 
meiner Tochter einige Stunden zu verleben. Sie werden 
hierdurch Gelegenheit finden, meine Adele kennen zu lernen 
und vielleicht, ich möchte dieſe Hoſſnung noch nicht 1 10 


werden Sie dann in kurzer Zeit zu der von mir gewünſchten 
Entſcheidung kommen. Geſchieht dies, dann verſpreche i 
Ihnen, alle gegen Ihren Herrn Vater gerichteten Zwangs⸗ 
maßregeln ſofort zu 'ſiſtiren, die Subhaſtation findet dann 
nicht ſtatt. Ueberlegen Sie, Herr Baron, ob Sie auf meinen 
Vorſchlag eingehen wollen.“ 

Hermann war durch das ſeltſame Anerbieten des Geheim 
raths höchlichſt überraſcht, ſein erſtes Gefühl trieb ihn, das 
ſelbe abzulehnen. Es erſchien jo widernatürlich, in dem 
geuie eines Mannes zu verkehren, der, während er den 

ohn als Gaſt aufnahm, den Vater zu vernichten beſtrebt 
war. Die eiſige Ruhe, mit welcher der Geheimrath ſeine 
nichtswürdigen Pläne rückhaltlos enthüllt hatte, war fr 
Hermann ſo widerwärtig und abſtoßend, daß er einen wahren 
Abſcheu vor dem Vater Adelens empfand; am liebſten hätte 
er jede Verbindung mit dieſem jetzt für immer abgebrochen, 
aber er gedachte des dem Vater gegebenen Verſprechens. 
Dies Verſprechen war zwar jetzt gegenſtandslos geworden, 
es hatte ja nur dazu dienen ſollen, den Geheimrath von den 
gefürchteten Zwangsmaßregeln abzuhalten, aber — — ers 
ſchien vielleicht in dieſem Augenblick ein wunderſchönes 
Mädchenbild vor dem tief Nachdenkenden? Blickte er in ein 
dunkles Augenpaar, welches ihn mit einem Ausdrucke von 
Schrecken und Bewunderung anſchaute ? ühlte er einen 
unwiderſtehlichen Drang, die Schöne, die ſo gar nicht nach 
„ſeinem Geſchmack“ war, wiederzuſehen, das Räthſel zu löſen, 
weshalb ſie ihn anzog und abſtieß zu gleicher Zelt? Er 
überlegte doch ſonſt immer ruhig und kritiſch, was er thun 
wollte, weshalb er aber jetzt plötzlich antworten mußte: „Ich 
nehme Ihren Vorſchlag an, Herr Geheimrath!“ darüber 
konnte er nicht zur Klarheit kommen; aber geſprochen hatte 
er das Wort und er war nun gebunden, denn der Geheim⸗ 
rath antwortete ihm: 

„Ich danke Ihnen für Ihr Entgegenkommen, Herr Baron, 
und ich hoffe, es wird durch dasſelbe das Mittel einer voll⸗ 
ſtändigen Einigung zwiſchen uns noch zur rechten Zeit ge⸗ 
funden werden. Unſere heutige Unterredung war keine 
freundſchaftliche; wir mußten uns gegenſeitig klar werden 
und dabei war manches harte, ſchroffe und verletzende Wort 
nicht zu vermeiden. Wir wollen dieſe Worte vergeſſen; daß 
ich es thue, dafür kann ich einſtehen. Ich werde bei Ihrem 
nächſten Beſuch nur daran denken, daß Sie mir ein lieber, 
geehrter Gaſt ſind, von welchem ich wünſche, daß er ſich wohl 
in meinem Hauſe fühle.“ u 

Der Geheimrath bemühte ſich, recht freundlich und herz⸗ 
lich zu ſprechen, ſeine Worte klangen auch ſo, aber ſie ver⸗ 
ſehlten ihre Wirkung, Hermann fühlte ſich durch dieſelben 
noch mehr erkältet und abgeſtoßen; er antwortete nur durch 
eine leichte Verbeugung, welche ebenſo wohl eine Zuſtimmung 
wie eine Ablehnung bedeuten konnte, dann ſtand er auf, um 
den unangenehmen Beſuch zu beenden. f 

Beim Abſchied bat ihn der Geheimrath um Angabe ſeiner 
Wohnung, damit ihm recht bald eine Einladung übermittelt 
werden könnte, Hermann übergab ihm feine Viſitenkarte — 
nicht ſeine alte Karte mit dem Namen Hermann Freiherr 
von Anthold, von der er ein Exemplar bei ſeiner Anmeldung 
dem Diener übergeben hatte, ſondern die neue, erſt geſtern 
gedruckte Karte. Der Geheimrath las laut: „Hermann Ant⸗ 
hold, Dr. med. und praktiſcher Arzt, Albertsſtraße 42.“ E 
ſchaute fragend Hermann au, dann ſagte er: „Darf ich Si 
um eine Erklärung dieſer Karte bitten, Herr Baron? Habe 
Sie etwa den Adelstitel abgelegt?“ 17 

„Vorläufig ja, wenigſtens bei Ausübung meiner ärzt⸗ 
lichen Praxis. Ich habe mich als praktiſcher Arzt hier nieder⸗ 
gelaſſen und glaube, daß dem einfachen Doktor Authold von 
der ärmeren bürgerlichen Bevölkerung ein größeres Vertrauen 
entgegengebracht wird, als dem Baron.“ . 

„Welch' wunderlicher Einfall!“ erwiderte der Geheimrath 
Hermann erſtaunt betrachtend. „Dieſen Titel, der das Ziel 
des Strebens de jo manchen Ehrgeiz iſt, werfen Sie gleich⸗ 
müthig von ſich! Doch vielleicht haben Sie Recht, des 
Baronstitel paßt allerdings zu einer Armenpraxis nicht, 
Ich würde mich vielleicht nicht entſchließen können, ihm auch 
nur für dieſen Zweck zu entſagen, aber ich kann Ihren Ent⸗ 
ſchluß nicht tadeln, ſo ſeltſam er mir auch im erſten Moment 
vorkam.“ ) 

„Für die Armenpraxis mögen Sie der bürgerliche Doktor 
Anthold ſein, und da Sie es 3 werde ich, wenn i 


Sie recht bald ae 
einer Einladung zu einem der nächſten Abende Folge leiſten 
werdend“ — 92 
„Wenn mich nicht etwa ein Krankenbeſuch oder ein de⸗ 
ſonders wichtiges Geſchäft a e werde ich konnen. 

— Wonſezung folgt.) Ba 2 


Briefkaſten. 

N. K. 1. War das Geld in Ihrer gegenwärtigen Wohnung 
zahlbar, ſo hatte der Einſender allerdings auch das Beſtellgeld zu 
tragen. Es war aber nicht nothwendig, daß Sie das Geld zu⸗ 
rückgehen ließen, weil das Beſtellgeld nicht bezahlt war. Welchen 
Einfluß das in dem etwa anzuſtrengenden Prozeſſe haben kann, 
iſt im Voraus nicht abzuſehen. 2. Der Rendant der Schulkaſſe 
wird von der geſammten Schulgemeinde aus den ſtimmberechtigten 
Mitgliedern des Schulvorſtandes erwählt und durch den Patron 
oder den Ortsſchulinſpektor mittelſt Handſchlags an Eidesſtatt 
verpflichtet. 

G. P. 100. Wir kennen zwar die Verpflichtungen nicht, 
welche Sie für Ihr angebliches Adoptivtind übernommen haben, 
möchten aber annehmen, daß dieſelben kaum von der Art ſein 
werden, daß die Dienſte, welche das Mädchen Ihnen geleiſtet hat, 
dadurch vollends bezahlt gemacht ſind. Demnach halten wir da⸗ 
für, boß Sie zu entſprechender Lohnzahlung werden verurtheilt 
werden. 

S. N. Gegenüber einem mit den maßgebenden jagdpolizel⸗ 
lichen Vorſchriften unverträglichen Pachtverhältniſſe iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, polizeiluch dem Pächter in der Jagdausübung ent⸗ 
gegen zu treten. Es könnte daher Ihr Jagdpachtvertrag, nachdem 
der Fiskus das Territorrium deſſelben übernommen, allerdings 
vernichtet werden. Geſchieht es, jo bleibt Ihnen nur der Eut⸗ 
ſchädigungsanſpruch an die Verpächterin. 

S. in K. bei K. Auf eine Anfrage bei Herrn Pfarrer 
Tötz Königsberg i. Pr. erhält fie die Bedingungen zugeſchickt. 

S. T. Geſchäftliche Empfehlungen können wir im Briefkaſten 
nicht geben. Da müſſen Sie auf die Inſerate achten. 

K. L. Die in Weſtpreußen beſtehenden Mädchenwaiſen⸗ 
hänſer in Konitz, Jaſtrow, Strasburg, Kulm, Graudenz und 
Elbing vermiethen die Zöglinge nach der Einſegnung in nach⸗ 
weisbar ordentliche Familien, ohne daß deshalb beſondere Remu⸗ 
nerationen zu zahlen find, 

N. T. Senden Sie die Cigarrenabfälle u. ſ. w. franko an 
den Rendanten des Graudenzer Mädchenwaiſenhauſes, höheren 
Töchterſchullehrer Herrn Greger. 


Eingefandt. 

Auf dem Holzverſteigerungstermin der Königl. Oberförſterel 
Krauſenhof, am 14. d. Ms. in Kleinkrug (bei Czerwinsk), 
erreichte ſelbſt das minderwerthige Brennholz, alſo Stubben und 
Reiſer, einen für ärmere Leute ganz unerſchwinglichen Preis, da 
ein benachbarter Rittergutsbeſitzer, ſelbſt Beſitzer größerer Forſten 
und dreier Güter, durch einen ſeiner Beamten faſt alle zum Ver⸗ 
kauf kommenden Stubben, theilweiſe bis über die doppelte Taxe 
auftrieb und aufkaufte. Trotz anerkennenswerther Ausdauer des 
Königl. Oberförſters Herrn Nitſchke, durch Ausgebot von 
kleinen Poſten auch die armen Leute zum Gebot heranzulaſſen, 
kaufte qu. Beamte größtentheils in kleinen Poſten ca. 116 Meter 
Stubben auf; mehrere Stöße zu 8 Meter Stubben wurden bis 
auf 26 und 27 Mk. getrieben, während die eigentliche Taxe dafür 
aur 12,80 Mk. beträgt und fie mit 16 Mk. ausgeboten wurden. 
Da die ärmeren Leute ſomit keine Stubben aukauften, wurden die 
Jaranf angebotenen Reiſer nothgedrungen noch höher getrieben, 
z. B. 3 Meter Reiſer von Taxe p. 1,20 Mk. alſo 3,60 Mk. bis 
auf 6, ſogar 8,60 Mk. — alſo weit über das Doppelte. Es iſt 
dies leider nicht zum erſten Male, ſondern bereits wiederholt ge⸗ 
ſchehen, und es können die ärmeren Leute der der Kgl. Forſt aus 

renzenden zahlreichen Ortſchaften, z. B. Dombrowlen, Kolonie 

ſterwitt, Gr. u. Kl. Weſſel, Pienonskowo, Rakowitz, Belitza, 
zen Münſterwalde, Applinken, Eichwalde, Fiedlitz, Jes witz, 
hymau ꝛc., natürlich für ſolche Preiſe kein Holz erſchwingen. 
Wir fürchten daher, daß die Holzdiebſtähle ſich ſehr vermehren 
werden, wenn die fo wohlwollende Fürſorge der Königl. Regie⸗ 
rung, die darauf gerichtet war, in Folge des vorjährigen ſtrengen 
Winters in dieſem Herbjt jo raſch und billig als möglich Brenn 
material für die niederen Volksklaſſen zu beſchaffen, ſich nicht noch 
weiter dahm ausdehnt, daß die Herren Oberförſter ermächtigt 


ſitzern ei Hr ig und Händlern fo lange zurückzuweiſen, bis 
der Lokalbedarf zur Taxe für die ärmeren Leute und den Mittel⸗ 
ſtand, der kein eigenes Holz beſitzt, gedeckt iſt. Hinterher können 
ja die Herren mit großem Bedarf ſich nach Gefallen gegenſeitig Übers 
bieten, wenn fie es nicht vorziehen, die eigene Forſt zu nutzen 
oder waggonweiſe Kohlen zu beziehen, wodurch fie wohl immer 
noch billigeres Brennmaterial beſchaffen könnten. Dem kleinen 
Manne iſt es viel ſchwierlger, Kohlen zu brennen, da einerſeits der 
Ofen nicht darauf eingerichtet, andererſeits Kohlen im Einzelver⸗ 
kauf ſchwer, wenigſtens nicht billig, zu beſchaffen ſind. 
Einer für Viele. 


Eingeſandt. 
Beſcheidene Anfrage. 

Iſt es richtig, wenn ein Chauſſeeaufſeher um Beſtellungen 
auf Obſtſtämme für eine Kreisbaumſchule wirbt? obwohl am Orte 
eine als reell bekannte, prämiirte Gärtnerei beſteht, die Obſt⸗ 
ſtämme in beſter Auswahl und guter Zucht abzugeben hat. Nach 
Meinung des Einſenders ſollte eine Kreisbaumſchule ſich der ge⸗ 
wöhnlichen geſchäftlichen Mittel nicht bedienen, um Privatzüchter in 
ihrem Kundenkreis zu beeinträchtigen, denn die Kreisabgaben ſind auch 
von dem betreffenden Baumſchulenbeſitzer in beträchlicher Höhe 
zu entrichten. X. 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewartem Hamburg. 
21. Ottbr. Vielfach bedeckt, Nebel, Regen, lebhafter Wind. 
22. Okibr. Wolkig, milde, Regenfälle, ſtarker Wind, Sturm⸗ 
warnung f. d Küſten. 
23. Oktbr. Lebhaft windig, wolkig, Sonnenblicke, milde, Regen, 
Sturmwarnung f. d. Küſten. 


Berliner Produktenmarkt vom 19. Oktober. 

Weizen loco 218—232 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
Oktober 221¼—221—223 Mk. bez., Oktober⸗November 221¼— 221 
bis 223 Mk. bez., November⸗Dezember 2241/,—2231/,—225 Mk. 
bez., April⸗Mai 228½—227½—229¼ Mk. bez. 

Roggen loco 220—239 Mk, nach Qualität gefordert, 
mittel inl. 232 Mk. ab Bahn bez., Oktober 238 ¼—237/—239¼ 
Mk. bez., Oktbr. November 233¼—233½¼—234 Mk. bez., Novhr.⸗ 
Dezember 231½¼ —231—232 Mk. bez., April⸗Mai 223½— 223 bis 
224 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160—210 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 155—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge⸗ 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 159 —166 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 184—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 62 ME bez., Oktober 62,8 
Mk. bez., Oktober ⸗ November und November Dezember 
60,5 Mk. bez., April⸗Mai 60,5 Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direltion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 19. Oktober 1891. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—63, Kalbfleiſch 48-68, Hammel⸗ 
fleiſch 35—57, Schweinefleiſch 45—54 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 75110, Speck 68 —72 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, leb. Gänſe —, Euten 0,90 —1,50, Puten 
—, Hühner 0,50 — 1,45, Tauben 0,35—0,45 Mk. p. Stck. 

Geflügel, geſchl. Gänſe 50—60 Pf. p. Pfd., Enten 1,10 
bls 1,35, Hühner 0,40 —1,40, Tauben 30—40 Pfg. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 30—47, Zander 64, Barſche 
40-67, Karpfen 66—100, Schleie 80, Bleie 36—49, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 25.39, Aale 66—93, Wels 35 Mark per 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 115—134, Lachsforellen 165, 
Hechte 30—45, Zander 42—50, Barſche 20, Schleie 46, Bleie 
32 — 34, Plötze 9—16, Aale 50—84 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 1,40 — 1,50, Aale 40—100, 
Stör 1,30 Mk. ver 50 Kilo, Flundern 1,00 —4,50 Mk. p. Schock. 


Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—75, Limbur 
0 dite 880 Di, vr a = EEE 
utter. Oſt⸗ und Weſtpreußi 1 124, II 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 118—12,IIa 1106, 
ee ofbutter 82—98, Landbutter 70-90 Pfg. p. Pfd. 
emüfe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. —,—, weiß 
runde 2.50, Daber ſche 3,25 ME, Zwiebeln 3,90—4,00 Mt. p. Gir 
Magdeburg. 19. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker erer 
von 52% 17,65, Kornzucker exel. 880% Rendement 16,90, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,80. Ruhig. 


Poſen, 19. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 71,90, do. loco ohne Faß (oer) 52,30. Höher. 

Königsberg, 19. Oktober. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Ko 

Zufuhr: 57 inländiſche, 99 ruſſiſche Waggons. 2 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, abfallender 
niedriger, hochbunter 119pfd. Auswuchs 205 Mk. (87 Sgr. 
120pfd. krank 209 Mk. (88¾ Sgr.), 122pfd. 211 Mk. (89%), 
Sgr.), 122-23pfd. 210 Mk. (89 Sgr.), 123pfd., 123. 24pfd. Geruch 
219 Mk. (93 Sgr.), 125/26pfd. 222 Ml. (94 ½ Sgr.), 224 Ml. 
(95½¼ Sgr.), 129pfd. 220 Mk. (93½ Sgr.), 132pfd. 230 Mt 
(97¼̃ Sgr.), bunter 125pfd. bezogen 215 Mk. (91½ Sgr., 1% 
bis 126pfd. 224 Mk. (95 ¼ Sgr.), 127:28pfd. 224 Mk. (951, 
Sgr.), 12äpfd. 220 Mk. (5½½ Sgr.), 123pfd. 215 Mk. (91½ 
Sgr.), 127/28pfd. mit Roggen befegt 220 Mk. (93 ½ Sgr.), rather 
121pfdb. 213 Mt. (90% Sgr.), 123/24 pfd. 212 Mk. (90 Sgr.) 
126pfd. 218 Mk. (923/, Sgr.). 0 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 120pfd. 222 my 
(88¾ Sgr.), 112-13pfd, 115pfd. 224 Mk. (89 ¼ Sgr.), 116pfy: 
116/17pfo., 119pfd. 225 Mk. (90 Sgr.), 120pfd. 227 Mk. (90% 
Sgr.), 119/20pfd. 228 Mk. (91½ Sgr.) pro 120 Pfund holländ. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, 140 Ml, 
(51 Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) beſſer, 130 Mk. (32½ Sur), 
136 Mk. (34 Sgr.), 138 Mk. (34½ Sgr.), 140 Mk. (35 Sgr.) 
150 Mk. (37½ Sgr.), 151 Mk. (37¾ Sgr.), 152 Ml. (38 Sgr.) 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) weiße 163 Mk. (73½¼ pr), 

175 Mk. (78%, Sgr.), 195 Mk. (87%, Sgr.), graue 220 Mi. 
(99 Sgr.) 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) feſt, 150 Mk. (67½ Sgr.), 
152 Mk. (68½ Sgr.). 
Königsberger Coursber. vom 19. Oktober. (Franz Did, B.⸗G.) 
SHypotheſten-Certiſſcate und Prior-Oßtigationen. BEL Brief Geld bez. 


Hypothekenbr. d. Genoſſ. Grundereditbant f. Preußen 4 98,50 97,50 —— 
Prlor.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen re | 
Königsmühler on nun. Hhp.⸗Antheilſch 4¼12,.——— mm 
Pin nauer 8 do. 4½ J 103,.— l ——| —.— 
Englifd- Brunner Braueret .» do. 4 10,— | ——| — 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein do. 4% 101,50] —,— | —— 
Brauerei Raſtenburg 5 8 do. aa 101,50] | —.— 
do. Ponart h do. 3 108. —:.— — 
do. Schönbuſch, rückz. 102, do. 414 —.—— — 
do. do. neue do. 5 r 
do. Widbold, rückz. 105, do. 4 100,— | ———.— 
Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle rüdz. 105, 4½ 101] —— —.— 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗FJabr., rückz. 105, 5 104,103, —- 
ctien. Div. 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actlen 7 1071.— — 1 — 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Akten . 1 r 
Inſterburger Spinnerei⸗Actten, abgeſt. fco, Zinſen 2 — — — 
Genoſſ. Grundereditbanf f. d. Prob. Preußen Act. 9 —.— 123,.— — 
Pinnauer Muhlen⸗Actien a — 1 — — | blm 
Brauerei Vergſchlößchen⸗Actien 25 —-| 30-| —— 
do. Ponarth do. 2855160 26 —1280,—- | — 
do. Tilſit do. .... ee ar 
3 18 


liche Weine eintreten laſſen. " 
Nier'ſchen Weine noch populärer und allmählich zu einem wirklichen 
machen. 


reſp. angewieſen werden, ſolche Mehrgebote auf Holz von Be⸗ 


Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50 —3,10 


Mk. 


Nationalgetränk des deutſchen Volkes 


De 


Concert und Tanz 


ausgeführt von der Böhmiſchen Ka⸗ 
pelle, ladet ergebenſt ein (9618) 
A. Templin, Gaſthofbeſitzer, 
Okonin. 


Das Kirmesfeſt 


findet am 25. und 26. d. Mts. ſtatt. 
wozu ergebenſt einladet (9203) 
C. Essig, Dombrowken 
bei Gottersſeld. 


Marienwerder. 


Donnerstag, d. 22. Oktober 1891: 


es Fettviehmarkt. =s| 


Aufgebot. 


Die Hypothekenurkunde über 2000 
Mark mit 6 Prozent jährlich verzins⸗ 
lichem Reſtkaufgeld, eingetragen aus dem 
Vertrage vom 15. März 1880 für die 
Frau Kommerzienräthin Julie Biſchoff 
geb. Meyer zu Graudenz in Abtheilung 
III, N. 1, des dem Kaufmann Richard 
Leetz zu Grauden; gehörigen Grund⸗ 
ſtückes Graudenz Blatt 1026, gebildet 
aus dem Hypothekenbrief vom 16. März 
1880 und der Schuldurkunde vom 15 
März 1830, iſt verloren gegangen und 
oll auf den Antrag des Rechts nachfolgers 
er Gläubigerin zum Zwecke der Er⸗ 
neuerung für kraftlos erklärt werden. 

Der Inhaber der Hypothekenurkunde 


wird des hals aufgefordert, ſpäteſteus im 


Aufgebotstermine (5186) 


den 18. Dezember 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
bel dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 13, ſeine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die 


Kraftloserklärung derſelben erfolgen wird. 


Graudenz, den 22. Auguſt 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 23. d. Mts. 


z wangsweiſe 


Vormittags 11 Uhr 


werde ich in Abbau Biſchofs werder 


elf Körbe mit Bienen 
öffentlich gegen Ba 
sahlung verſteigern. (9576) 
Verſammmlung der Bieter um 
Uhr vor Raps Hotel zu 
Biſcofswerder. 
Dit. Eylau, den 19. Oktober 1891. 
Sadowski, Gerichtsvollzieher. 


Zu dem am 20. d. M. ſtaltfindenden 


U 
Bekanntmachung. 
Es ſollen die Chaufſirungsſteine zur 
Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen des 
Kreiſes Strasburg Weſtpr. pro Etatsjahr 
1892/03 angeliefert werden, und zwar: 
1. Chauffeeſtrecke Karczewo⸗ 
Szabda. | 
St. Nr. 45,6 Ne. 466 = 10 cbm Steine, 
„ „ 56.7 — „ 57.7 10 „ 5 
2. Chanſſeeſtrecke Strasburg⸗ 
Vartnitzka⸗Gorzuo. 
St. Nr. 0,5—Nr. 17 = 300 ebm Steine, 
„113— „ 11.8125 „ 
„ „ 14,0— „ 143 75 „ 9 
a RO. 7m 
„ 15,3— „ 168= 30 „ 5 
3. Chauſſeeſtrecke Bartnitzka⸗ 
Lantenburg bez. zu den 


= 


Kreisgrenzen. 
St. Nr. 28.4 — Nr. 20 = 150 obm Steine, 
„ „ 15, 4— „ 18 = 30 „ 1 
„ „ 190— „ 210= 15 „ = 
„ » 330— „30= 10 „ 1 
„ „ 933— „ 950 = 15 „ Pr 
” * 970 — „ 98.9 = 10 * * 
„ „ 1.0— „ 6.0 390 „ n 
„ „ 8,1 5 „ „ 


7,0 — „ 

4. Chanſſeeſtrecke Piſſa⸗Krug 
Strasburg Löbauer Kreisgrenze. 
St. Nr. 4,6—Nr. 5,6 = 250 ebm Shin, 
„ 13,0— „ 13,5 = 125 „ 5 


„ 219. — „ 10 „ „ 
„ „25 — „ 2.1 = 80 „ 


„ „ 25,1— 26,1 20 „ — 
5. Chauſſeeſtrecke Jablonowoer 
Kreisgrenze Strasburg. 
St. Nr. 0,0 — Nr. 0,5 = 125 bm Steine, 
„ 34.2— „ 34,7 = 125 „ 5 
-,.59= 2. m», 
Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit 
entſprechender Aufſchrift vrſehenen An⸗ 
geboten habe einen Termin auf (8651) 


Donnerstag, d. 22. Oktbr. 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Büreau anberaumt. Die 
Lieferungsbedingungen können bei mir 
eingeſehen werden. ’ 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗ 
Ausſchuß. 
Strasburg Wpr., 9. Oktober 1891. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Nitze. 


„„ —— 
1) Die mit 1150 Mek. einſchließlich 
Wobnung und Brennung dotirte erſte 
Stelle an der 2klaſſigen Volksſchule 
hieſi ger Stadi; . (9538) 
2) Die Stelle an der einklaſſigen 
Schule im Dorfe Gr. Sonnenberg ſind 
zu beſetzen. 
Meldungen 
einzureichen. 


Rieſenburg Wpr., i. Ditbr. 1891.19 


Der Maaiſt rat 


neuert. 


Stefbrieföernenerung. 


Der von mir unter dem 11. Juni 


d. Is. hinter dem Sattlermeiſter Jo⸗ 
hann Goniszewski aus Lekarth 


erlaſſene Steckbrief wird hierdurch er⸗ 
J. 2592/90. VI 2901. 
Thorn, den 17. Oktober 1891. 
Der Unterſuchungsrichter I 
bei dem Königlichen Landgericht. 
Leinwaareuhändler Franz Wohl 
fol am 24 Oktober 1891 10½ Uhr vor 
der Strafkammer des biefigen Landge⸗ 


richts als Zeuge in der Strafſache ge⸗ 


gen Szulkowski vernommen werden. 
M. 164/91. IV. (9559 
Graudenz, den 19. Oktober 1891. 

Königliche Staats anwaltſchaft. 


Bekauntmachung. 
Donnerſtag, 22. Oktbr. d. J. 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich in Lehmanei Schwetz 
1 Waſchtiſch mit Marmorplatte 
2 Kleider 1 Wäſche⸗, 1 Küchen⸗ 
ſpind, 1 Spiegel nebſt 
Spiegelkommode, 1 Sepha, 1 
Nähtiſch, 5 Wiener⸗Stühle, 3 
Jach Gardinen, 1 Butterma⸗ 
ſchine, 1 Pelzdecke, 1 Fußſack, 
1 e 2 Steppdecken, 
u. ſ. w. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 18. Oktober 1891. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Ein gut erhaltenes 


Piauino 
wird für den Preis von 150 Mk. ſogleich 


zu kaufen geſucht. Offerten unter Nr. 
9217 an die Exvedition des Geſelligen. 


Jeden Poſten 


CD * 
Fabrikkartoffeln 
kauft und erbittet bemuſterte Offerten 
© Abramowski, 
Löbau Weſtpr. (9591) 


. . ——— 
= Gerſte 
Gerſte a 

jeder Qualität kauft und erbittet be⸗ 

muſterte Offerten (9619) 


Aron C. Bohm. 


find baldigst bei uns Eibe hochtragende uh 


änder), ſteht zum Verkauf bei 


oll 
Schröter, Bankau bei Warlubien. 


Duma 


Aron C. Bohm. 


Düngerkalk 

in beſter Qualität, empfehlen zu billigſtem 
Preiſe. Die Nothwendigkeit und 
Wichtigkeit der Kalkdüngung wird durch 
einen Artikel des Landwirthſchaftlichen 
Centralblattes für die Provinz Poſen, 
Nr. 4, vom 23. Januar 1891 eingehend 
dargeſtellt. (9638) 


Hichael Levy & Co., 
Inowrazlaw. 

Die Herren Beſitzer, die noch 

8 9 / 1 d 
junge Pferde 
verkaufen Wollen, und zwar in dem 
Alter von 1 bis 5 Jahren, bittet um 
Angabe ihrer Adreſſen bis zum 23. Oklbr. 


Gaſtwirkth Panzer, Mareeſe 
(9454) bei Marienwerder. 


Offizierpferd 


brauner Wallach, 3 zöllig, 9 Jahre alt, 
geſund und ſehr dauerhaft, für ökono⸗ 
miſche Zwecke beſonders geeignet, billig 
zu verkaufen. Toeppen, Premier: 
Lieutenant, Dt. Eylau. (9590) 


Holländer Kuhkälber 


ſowie 


Bullen 


im Alter von 6 bis 12 Monaten, und 
Kühe 

ſtehen in Wieſenthal bei Culm zum 

Verkauf. (8776) 


Fünf tragende Sterken 


reinblütige Holländer, verkäuflich in 
Dominium Pathaunen 
(9577) bei Allenſtein Opr. 


Zwei & Holländer tragende 


terken 


ſind verkäuflich bei 9656) 
P. Bartel, Groß Lubin. 


Zwei angefleiſchte Bullen 


hat zum Verkauf (9592) 
g Engel, Kl. Leiſtenau. 


In Gr. Wogenab p. Eiiy 
ſind ca- 50 gut geformte 
! 92 
Miarzlammer 

verkäuflich. — Dortſelbſt ſtehe 
drei gute jährige 

Pferde 
zum Verkauf. (9259) 


In Roſenthal per Löbau fin 
raſſeechte junge (9578) 


Ulmer Doggen 


und zwei gut erhaltene 


Dreiſchaare 
(Beermann) verkäuflich. 
F. Moritz 


. rs Ha Aare 
Suche e. Gaſtwirthſch, in Stadt od 
Land, od. kl. Reſtaur., Cigat 
rengeſch. oder Bierkell. nicht ausgeſchl, 
vom 15. Nobr. cr. reſp. ſpät. zu pad. 
Caut. kaun geſt. werd. Auch ist d. Kauf 
e. mittl. Gaſtw. nicht ausgeſchl. Off. m. g. 
Ang. d. Verh. u. 9670 d d Exp. d. Geh el 
Em tüchtiger, ſolider Landwirt) 
ſucht mit 6000 Mark eine 
Pachtung I 
zu übernehmen. Gefl. Offerten unte 
Nr. 9666 durch die Exp. d. Geſell. erb. 


ene Gaſtwirthſch 


auf dem Lande, mit einigen Morgen 
Land, oder ein Grundſtück von 20 bi 
70 Morgen Land wird zu pachten 9e 
ſucht. Offerten unter B. 100 poſtlah 
Poſthilfsſtelle Gr. Orſichau. (9632 


Ich bin beauftragt worden, Tode! 
falls halber das 44 Jahre dbeſſehend 
Thur au'ſche Schuhgeſchäft, Niedett 
Lauben Nr. 19, beſte Lage Marien, 
burg's, billig und bei geringer Ar 
zahlung zu verkaufen. (9627 

Ferner ein gut gehendes, in de 
Krelsſtadt mit Amtsgericht gelehnt 
Hotel mit Reſtaurant, bochfein 1 1 
richtet, Omnibus mit 2 Pferden, h 
12000 Thaler bei 3000 Thaler Anza 
zu verkaufen. Käufer wollen ſich g 
melden bei J. Heinrichs, 1 
Marienburg Welpen 


1 
e der 
Hen 
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werden 
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805 965 


N 
ohne M 


u pad‘ 
ftero 


aa Werl 
And 
ͤſichtig 
Wi 
fofoıt 3 
vor 2½ 
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eringer 

Bern 


ichs, 
Weſtpreul 


in ſüretſ. Fachmann, welcher im Be⸗ 
ueber möthigen Einvietung Ai, facht 
elegenheit zur N 


| 


eine bereits beſtehende Meierei über: 
nehmen. Off. werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 9660 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Reſtauraut 


Möbel, gute Geſchäftslage, ſofort 
an H. Schott, 
(9560 


5 
zu dachten. Off. erb. 
ſterode. 


— — ep 
Anderer Unternehmungen wegen be⸗ 


öſichtige ich mein ſehr rentables 


Waſſermühlengrundſtück 


fofoıt zu verkaufen. Die Mühle iſt 
vor 2½ Jahren vollſtändig neu aufge⸗ 


daut, Turbinenbetrieo, immerwährend 
ute Waſſerkraſt; ſämunliche anderen 
Gbönde neu und zum Theil maſſiv, 
herrſcha tliches Wohnhaus; dazu ge⸗ 
hören 85 Morgen guter Boden incl. 15 
Morgen 2ſchnittige Wieſen und eigener 


Torſſtich. Hypothek geregelt. Preis 
dafür 11000 Thlr 5 
4000 Thir. Agenten nicht ausgeſchloſſ. 


Offerten werden brieflich mit Aufſchriſt auch ſolche energiſche Herren, welche 


Nr. 9232 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


55 N I 19 2 1 
eine Dampfſchneidemähle 
mit 2 Gatter Kreisſäge und Fröhs⸗ 
maſchine, in reicher Waldgegend, an 
flößbarem Fluß gelegen, verounden mit 
einem groſten Bangeſchüft, Holz: 
und Baumaterialienhandlung in 
ſehr frequenter Lage ſucht von ſoſort 
einen geeigneten Geſchäftstheilnehmer 
mit 1220000 Mk. Einlage⸗Kapital. 
Gefl. Off. unter Nr. 9383 durch die 
Exbedition des Geſelligen erbeten. 
Ein gut gegendes 


102 it 2 7 5 77 125 
Barbier⸗ u. Friſcut⸗Geſchüft 
mit feſter Kundſchaſt, in einer Provin⸗ 
zialſtadt gelegen, iſt Umſtände halber von 
ſofort zu übernehmen. Offerten werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 9622 durch 
die Erpedition des Geſelligen erbeten. 


ö 7 w N f 
1 u: N 

20⸗ bis 23000 Mar 
werden zur erſten Stelle, womöglich 
zum 1. Oktober, auf Hypothek geſucht. 
Fiuerkaſſe 45000 Mk. Gefl. Offerten 
unter Nr. 5212 durch die Cxpedition 
des Geſelligen erbeten. 

Auf ein ſtäduſches Grundſtück wild 
eine erfiftelline Hyrothef von 


20000 Mark 


eſucht. Offerten werden brieflich mit 
ufſchrift Nr. 9356 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Se 


Als Adminiſtrator ES 


53 


J jf 
ER — FE 


od. Oberinſpektor ſucht ein intelligenter, mädıtig, findet in meinem Tuch⸗, 
pflichttreuer u. kautionsfäh. Landwirth, | Manufaktur und Mode⸗Bazar per Jo. 


Ende 30 er, m. kl. Fam., der bis 1. Oktor. 


d. J. eine große Beſitzung ſelbſtſtändig M. Sommerfeld, Ortelsburg 


bewirthſchaftet hat, geſtützt auf beſte 


Empfehl., v. fof. od. Neujahr dauernde | fuche 
Stell. Off. u. Nr 9397 d. d. Exp. d. Geſ. erb. älteren, durchaus 


Ein anerkannt tüchtiger, ſtrebſomer 


und ſolider, geb. jung. Landwir:h, 28 J.] Polniſche Sprache Bedingung. 


alt, ſuct am liebſten von ſofort eventl. 


ſpäter Stellung als (9534) 
Inſpektor. 
Familienanſchluß erwünſcht. Gefl. Off. 


sub H. 3419 befördert die Annoncen⸗ 
brpeditjon v. Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i / Pr. 


8885985988898 
Als Rechnungsführer, 


Hofverwalter ꝛc. 
ſuche ich für mehrere durch mich zu 


tichtig. Rechnungsbeamten 
ausgebildete junge Landwirte 
paſſende Stellung, am liebſten 
0 in Weſtpr. , (9385) 5 
S WihelmMoritz, Stettin & 
S lainirtschafl. Lehranstalt. S 


8898898:09808 


Ein junger Mann 

Jaterialiſt, der poln. Sprache mächtig, 
geſtützt auf gute Zeugn., ſucht von ſofort 
od. 1. November Stellung. Gefl. Off. 
bitte u. Nr. T. T. 2310 poſtl. Sens⸗ 
burg einſenden zu wollen. (955° 

Ein tücht, inng. Mann (Eprift), gel. 
Lederhändler, 4. allen Fächern d. Leder⸗ 
branche, ſowie m. Ausſchnitt u. Einkauf 
d. rah. Häut. durchaus vertr., geſt. auf 
Ja. Zeugn., ſucht per bald od. 1. Novbr. 
daueind. Engagem. Off. w. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 9564 d. d. Exp. d. Gef. erb. 
Ein ordentl., zuverl., tücht. Müller, 
90 Jahr alt, verhetrathet, ſucht Stel: 
lung per 1. November d. Is. 

als Werkführer 

ober Beſcheider auf ein. mittler. Mühle. 

ff. werd, briefl. mit Auſſchr. Nr. 9664 
urch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger Höttchermeiſter 
beſchäftigt in einer der größten Braue⸗ 
reien, mit beſten ent en, wünſcht ſich 
8 verändern u. ſucht eine entſprechende 
tele. Näheres unter Nr. 9555 durch 
bie Expedition des Geſelligen erbeten. 


@ 
2 


855 


Anzahlung 3⸗ bis Lebens ⸗Verſicherungs⸗Agenturen 


Sofort und ſpäter ſuche eine größere 


für beſſere Geſchäfte bei gutem Salair. 


Ein junger Laudwirth 
wüunſcht z. f. Vervollkommn. v. 1. Novbr, 
e. Stelle a. kl. Gute u. d. Prinzipal mit 
Gehalt, Adr. u. A. Z. poſtl. Pelvli n erb. 


Ein Schneidemüller 


noch in Stellung, ſucht zum 1. Dechr. cr. 
eine Stelle. Gute Zeugniſſe ſtehen zur 
Verfügung. Offerten ſind zu richten an 
Hrn. Preuß 4 Gorny, Marienwerder. 


Ein junger tüchtiger (956 
Müllergeſelle 


ſucht von ſof. Stellung. Gefl. Off. an 
Hugo Rohde, Wermten p. Heiligenbeil. 


Caffee ca. 30 Pfg. billiger. 

Erſtes Haus ſucht ſolide Leute z. Verk. 
von Caffee ꝛc. in Poſtp. an Private. 
Vergtg. bis Mk. 1200 od. hohe Proviſion. 
Off. u. H. C. O. 8347 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Hamburg. 

Eine alte Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 
Auſtalt ſucht einen 


Reiſeinſpektor 


für Weſtpreußen. Inhaber von 


mit nachweisbarem Erfolge, ſowie 


Neigung zur Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 
Brauche haben, belieben ihre Adreſſe 
mit Lebenslauf, Photographie und 
Referenzen ſchriftlich mit Aufſchrift 
Nr. 9597 an die Expedition des 
Geſelligen einzureichen. 


Herren⸗Confektion. 


1 tüchtig. Verkäufer 


nur erſte Kraft, ſucht zu ſofort. Antritt 


Simon Schendel. Bromberg. 
SSS | 
Suchen für unſer Tuch⸗, N 
Maunfaktur⸗, Leinen⸗ und * 
N Modebwaarengeſchäft einen 5 
25 älteren (9636) K 
* lüchti 9 fi ” 7 X 
W tichtigen Verkäufer & 
9 (Chriſt), zum ſofortigen Artritt, 9 
229 der polniſchen Sprache mächtig. 
N 

2 


Anfangsſalair 600 Mark bei 
N 


reier Station. 7 
f S X 
EN 
2 


Gebrüder Demski IN 
er 


Czersk. 
. 


— 


Einen tüchtig. Verkänfer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 
für ein Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 


Geſchäft zum ſofortigen Eintritt. 
Pohl & Roepke, Bromberg. 
| Ein tüchtiger, gewandter 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 


fort dauernde Stellung. (2478) 
Ovr. 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


En . 2 r 1 
zum ſofortigen Eintritt einen 


(9531) 


flotten Verkäufer. 


Albert Zeggert. Bütow. 
Einen erſten, (9476 
jungen Mann 
für mein Colonia und Eiſengeſchäft, 
der polnischen Sprache mächtig, ſuche 
für gleich. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Otto Struwe, Allenſtein 
Ein junger Mann 
der im Holzgeſchäft einer Schneide⸗ 
mühle thälig war, findet dauernde 
Stellung. Oſſerten werden unter Nr. 
9474 durch die Exp des Gef. erbet. 


„ 
9 


4 Suche ber fotort einen 
jungen Mann 


der mit der Buchführung vollſtändig 
vertraut iſt, wie auch geſchäftlich 
informirt fein muß. Offerten unter 
Beifügung der Photographie nebft 
Gehaltsauſprüchen werden ſchrift⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9637 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Für in ai ee = Hands 
{ung und Deſtillation ſuche ich einen 
jungen Mann 
der mit, der Buchführung vertraut iſt, 
ſowie einen Lehrling 
der etwas polniſch ſpricht. (9231) 
S. Herrmann, Nakel (Netze). 


Für mein Eolonialtunaren-Ge: 
ſchäft ſuche von ſofort einen 


jungen Mann 


der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet 
hat und deutſch und polniſch ſpricht. 
Dauernde Stellung bei guter Be⸗ 
handlung. (9488) 
Th. Sentkowski, 


Biſchofswerder. 


Anzahl Materialiſten 


E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 


3 der polniſchen Sprache mächtig, findet 


können ſich fofont melden bei 
! Bau 


welcher an accnrates Arbeiten gewöhnt 
ist, findet dauernde Beſchäſtigung bei 
9 2 


N 
N 


mein Materialw.⸗ u. Deſtillations⸗ Ein mit ſehr guten Zeugniſſen ver⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen durchaus er» ſehener, verheiraſheter (95%) 
fahrenen, tüchtigen und flotten Stellmacher 


Expedienten 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen An ritt. Den Offerten bitte 
Zeugnißcopie und Gebaltsanſpr. beizu⸗ 
fügen. W. Mehrwald, 
Hohenſtein Oſtpr. 


Ein tüchtiger Commis 


ſeit 10 Jahren auf der gleichen Stelle, 
ſucht von ſofort od. z. Martini Stellung. 
Ol u. Nr. 9521 f. D Err. D. Bei. erb. 
In Limbſee bei Freyſtadt wird 
ein berheiratheter (9493 
Stellmacher 
zum 1. Januar 1892 geſucht. Meld. 
mit Zeugniſſen an v. Dallwitz auf 
Limbſee. 


Ein Schneider 
zum freiwilligen Eintritt beim Militär 
geſucht. Schriftliche Meldungen unter 
Nr. 9259 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 
Suche von ſofort einen tüchtigen, 
unverheiratheten 8 2 (9530) 
Schueidemüller 
der auf Walzengatter gearbeitet hat. 
Lohn wöchentlich 7 Mark. 
Schönthal bei Prechlau. 
C. Matz, Dampfmüblenbeſitzer. 
Zwei tüchtige 


von ſofort reſp. 1. November in mein. 

Colonialwaaren⸗ und Deſtillationsge⸗ 

ſchäft Stellung. (9596 
Emil Grönling, Dt. Ehlau. 


Ein Commis 
Materialiſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet per ſofort Stellung. 
(9626) G. Hoffmeiſter, Garnſee. 

Ein jüngerer Commis 
kann vom 1. November d. Is. in mein 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft eintreten. Nur perfönliche Vor⸗ 
AUF — 4 Fab ticht 
marke verbeten. 9652 abri oſſer 

111 N * off 

- Philipp Reich. Graude nz. ſtellt ſofort bei hohem Lohn ein 
Zum 6 Ar a ſuche⸗ Zuckerfabrik Schwetz. 
ir mein Getreidegeſchäft einen — 7 
5 angeren Commis Tüchtigen Schmied 
ice Sl tesehn, Samoiſchin | Anteitt 28. März 1802 fu und wünscht 
Michelis Bez. Pofen. : Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
5 Beyer, Obcrinſpeklor, 
Ein tüchtiger, nüchterner (9533) Sypuiewo Weſtpr. 

5 Schanheniten 15 Ein Wirthſchafter 
Bub: für Sofort gain 358 2 im Beſitz guter Zeugniſſe, der polniſch. 
er Beugniffen zu richten an das en Sprache mächtig, findet zum 1. Novbr. 
F d. Is. Stellung. Gehalt 300 Mark. 

1 bis 2 tüchtige (0580 [Offerten werden brieflich unter Nr. 
Schachtmeiſter 9473 an die Exp. des Bel. erbet. 
Ein energiſcher (8710 
Wirth 
mit Scharwerkern 
bei hohem Lohn und Deputat geiucht in 
Biskupitz bei Heimſoot, 
Station Culmſee. 
Ein junger Maun aus guter 
Familie, k un 8 (9594 
Wirthſchaftseleve 


ſoſort eintreten. 


unternehmer Raaſch, 
Oſterode Oſipr. 


Ein älterer, umſichtiger 


Buchbindergehilfe 


hohem Lohn. (9616 
Guſtav Nötbe. 


Buchdruckerei von 
ilfe | 


iss ler d . 1 
Buüchbu fl } 
5 chbil, ergel er 5 Dominium Noſch au b. Sobbowitz. 
welcher ſelbſtſtändig alle Arbeiten her⸗ 2 — 
ftellen, auch Bilder rahmen kaun, zu Brennerei⸗Eleven 
ſofort oder auch zu ſpäter geſucht. Stel⸗ mit guter Schulbildung, ſucht v. fofort 
lung angenehm und dauernd. Die Buch⸗ für eine große Brennerei A. Petzold 
binderei iſt mit allen nöthigen Hilfs⸗Fin Murzynowo⸗ bor owo b. Pienſch⸗ 


maſchinen verſehen. „„ (9641) kowo (Poſen). (9639 
e 97999990009998 
Buchdruckerei, Buchbdlg., Buchbinderei. 2 Ein Lehrling 2 
= 7 7 4 
2 An gas * * 7 oe ä 
NN NK NN NN 2 aus anſtändiger Familie, et 3 


ind 
2 ſofort Stellung. (9633) 


Suche einen erfahrenen i Uung. . 
2 Julius Springer, Culmſee 


5 
. 2 
3 iar. [For 1 ger, \ 

a Conditor⸗Gehilfen 3 Deſſlillation u. Colonialwaaren⸗ 2 
2 zum ſofortigen An ritt. Reife > 2 Handlung. 3 
[5 dirnütet und dauernde Stelle N See 
|< rote 2 

geſichert. . Lenrii 

29 Meldungen mit Angabe 8 Einen Leurling 

bisheriger Conditionen werden zum Barbiergeſchäft ſucht 


2brifflich mit Aufſchrift Nr. A. Fiſcher, Roſenberg Wpr. 


8 g nr — —.— 
29602 durch die Expedition des 95 Für mein Tuch⸗Manufakturgeſchäft 
2 Gefelligen erbeten. ſuche einen (9582 


Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Roſenbaum's Wwe., 
Neuenburg Wpr. 


Ein Lehrling 
kann in meinem Poſamentier⸗ u. Kürz⸗ 
waaren⸗Geſchäft jetzt oder ſpäter bei 
freier Station eintreten. (9603) 

J. B. Blau jun. 
Marienwerder. 


Ein Schmiedelehrling 
kann von ſofort oder von Martini ein⸗ 
treten beim Schmiedemeiſter 

A. Sadowski, Neuſchönſee bei 


Schönſee. 


Einen Lehrling 


22 > 
r 


Ein Konditorgehilfe 
findet Stellung bei 561) 
B. Pr. Stargard. 


3. Möller, 
Zwei Tiſchlergeſellen 
auf M öbel, (9605) 
ein Polirer 
und zwei tüchtige Leute 
weiche an der Bandſäge ſchneiden können, 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Hapke, Ge ſreidemarkt 7/8. 


Meier: Gejuch. 
Suche per bald einen tüchtigen 
Meier 
welcher beſte Tafelbutter, [ Käſe | 
lange Berliner Kuhkäſe zu machen ver⸗ 


ſteht, auf kurze Zeit. Gehalt nach Ueber⸗ zur Bäckerei ucht 857 
einkommen Johann Kirchner, 8 F. an Unterbornerdts 11. 


== Ein Lehrling 

der Luft hat, die Gärtnerei zu erlern., 

kann von ſogleich eintreten bei 

E. Eggert, Dom. Wangerau. 

Ein Hausmann 

der kräftig und beſcheiden iſt, findet bei 

hohem Lohn vom 1. November cr. 

Stellung bei (9651 

Hildebrandt & Krüger. 

Einen kräftigen (9657 


Laufburſchen 
ſucht per ſofort S. Kie we jr. 
Tüchtiges Mädchen 
welches ſelbſiſtändig kocht, findet re 


angenehme Stellung. 96 
ins Ebert. Pelplin. 


Molkereibeſitzer. Danzig. 
N Zwei tüchtige 


Schuhmachergeſellen 
ſucht bei hohem Lohn G. Engel, 
A damsdorf bei Miſchke. 


Ein verheiratheter Gärtner 
der mit Gewächshaus und Gemüſezucht 
gut Beſcheid weiß, findet von ſofort oder 
1. Dezember Stellung. Kl. Ta rerſee 
bei Heinrichsdorf, Kreis Neidenburg. 
Ein tüchtiger, evang., unverheiratheter 
Gärtner 
welcher auch befähigt iſt, mich in der 
Wirthſchaſt zu unterſtützen, wird per 
ogleich geſucht. (9231) 
Gehaltsanſprüche nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften ſind einzuſenden. 
Nehring, Gut Oſterwick 
Kreis Konitz. 


10 Maurergeſellen 


können ſich meld. b. Graul, Maurermſtr. 
Suche ſofort zwei (9595 
Ölajergefellen 
bei dauernder u. lohnender Befchäftig. 
L. Pilinski, Pelplin, 
Maler: und Glafer⸗Meiſter. 
Ein tüchtiger Stellmachergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung beim 
Stellmachermeiſter Schlöſſer, 
9330) Strasburg Weſiprr. 


Inlin 


—e— -— — — 0 . — — — —y—ͤ— — — 
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GAE DKE 
CACAO 


ist unübertroffen! 


Für Frauen u. Mädchen. 


Meine zwei Töchter, 17 
Jahre alt, wünſche ich die 
Wirthſchaft ohne Koſtgeld lernen 
zu laſſen. (9645) 

Gefl. Offerten find zu richten an 
Lehrer Janke, Sataren, Kr. Wirſitz. 


Ein junges Mädchen 


ſucht Stelle als Verkäuferin in ein. 
Material-, Schank⸗, Kurz⸗„Weißwaaren⸗ 
Geſchäft oder in einer fein. anſtänd. Ne⸗ 
ſtauration als Buffetmamſell. Eintritt 
vom 1. oder 15. November eventl. auch 
ſofort. Gefl. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
gabe unter Z. Z. 224 poſtl. Konitz. 


Ein anſtändiges, junges Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau 
zum 1. Dezember d. Is. Gefl. Offerten 
bitte unter Nr. 100 Rittel nieder⸗ 
zulegen. 68) 


Ein Mädchen 
welches von Martini ab die Wirthſchaft 
erleruen will, weiſt nach Miethsfrau 
Korthals, Briefen Wpr. (0631) 


Eine Caſſirerin 
aus guter Familie, ſuchen (9658) 
G. Kuhn & Sohn. 


1 gewandte Verkäuferin 


der Kurz Weiß⸗Wollwaarenbranche 
findet p. ſof. ev. Novemb. b. hohem 
Gehalt Engagement. Meld. m. Pho⸗ 
togr., Zeugnißabſchr. unter Nr. 9609 d. 
die Exp. des Geſelligen erbeten. 


Mehrere Stepperinnen 
mit eigen er Maſchine erhalten dauernde 
Beſchäftigung. Aſcher, 

Schuhfabrik, Marienwerderſtr. 6. 

Ein auſtändiges, zung. Mädch. 

per 1. November (2601 
zur Stütze der Hausfrau 
geſucht. Off. mit Photographie erbeten 
an M. Zeitz, Stuhm Wyr. 

Zum 1. November wird in einer 
Förſterei ein junges 

gebildetes Mädchen 
b. beſcheid. Gehalt geſucht, das befähigt, 
2 Kindern v. 7 u. 8 Jahren den Unter⸗ 
richt zu eitheilen und zur Stütze der 
Hausfrau. Vollſtändiger Fam.⸗Anſchl. 

Gefl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9641 
durch die Erprdition des Geſelligen erb. 

Ein freundliches jung 3 Mädchen, 
das ſchon im Geſchäft thätig geweſen, 
ſucht Richard Pielcke. 

Suche per ſoſort oder zum 1. No⸗ 
vember ein israelitiſches (9524) 

junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau und zur Aus⸗ 
hilfe im Geſchäft. Kohls, Mehlhand⸗ 
lung, Bublitz, Pommern. 

Eine alleinft. Fran, evg., oder älteres 
Mädchen, das ihr Bett hat, wird von 
einem Wittwer zur Führung ſeives klein. 
Hausſtandes mit Garten bau in der Stadt 
vom 1. Novomber geſucht. Off. poſtlag. 
Tuchel unter Nr. C. 8. 100 zu richten. 


Eine Meierin 
geſucht für Milchbutterei. Antritt eventl. 
ſofort. I % (9187) 
Dom. Bielitz b. Biſchofswerder. 


Ein janberes Mädchen 
welches ſämmtliche Hausarbeiten zu be⸗ 
ſorgen hat und die Küche gründlich ver⸗ 
ſteht, ſucht zum ſofortigen Eintritt 

A. Roſentreter, prakt. Arzt, 
(9630) 


Prechlau. 


Düchtige Mädchen 22 
a erhalten noch von ſoſort reſp. 
11. November gute Stellen f. 
Miethsfrau Czarkowski, Mauerſtr. 20. 
„Suche per ſofort eine M Auf⸗ 
wärterin. Gute Empfehlungen zur 
Annahme Bedingung. (967 
Gust. Joop, Kgl. Hofphetograph. 


Damen 


gie zurückgezogen leben wollen, finden 
auf dem Lande freundliche Aufnahme 
bei Frau A Lange, Hebeamme, Wid⸗ 
minnen Oſtpreußen. (9661) 


finden zur Niederkunft 

Damen gute und verſchwiegene 
Aufnahme b. Hebeamme 

J Breier in Gr. Mocker b. Thorn. 
Damen findenzur Niederkunft 


unter ſtr. Discretion 
Hebeamme Dietz. Bromberg, Poſenerſtr. 18 
—ͤ ˙* »WE 


Nath u. gute Aufnahme b. 


theile hierdur 


= 


2 = 
* 2 
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ausgeführt. 
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Verlangen Sie 
Probebrief 


Suu Fahrpreise. 


kirca 2000 Stück 


üucher u. ſ. w 


GeshäleCröſnung. Sg 


Culmſee und Umgegend um Gesund “l 
ergebenſt mit, daß ich 
im Haufe des Herrn Malev Franz ein 


Manie Alelier 


7 — Dr und daſſelbe Freitag, den 
Mts., eröffnen werde. 

r Atelier wird jeden Freitag und 
Sonntag geöffnet ſein und werden ſämmt⸗ 
liche in das photographiſche Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeiten angenommen “u 1175 


Culm, den 20. Oklober 1891. 
L. Janowski, 


Akadem. Maler und Photograph. 


Unterricht im Malen, 


orzellan⸗,Glas⸗, Del: u. Aquarell: 
alen u. Anleitung im Aetzen ertbeile 
ich und nehme Porzellangegenſtände 
zum Brennen u. Decoriren entgegen. 


Helene 3 


Be 8983) aus D 
ya, Dirſchau, Taser. 14. 


Unterrichts- 


7 wilb. Moritz Stettin, 


Hamburg: Fmerikaniiae 
Yanelfahrt-Artien-Gefellfcaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Tini 


Stettin New ⸗Vorſt. 


nzig directe Dampfer⸗Linie zwiſchen 
reußßſen und Nord⸗Amerika. 


Näbere Auskunft ertheilt : A. Gutt - 
eit, Graudenz; Oscar Böttger, 
arieuwerder; Leopold Isac- 
ohn, Gollub; A. Fock, Zempel⸗ 
urg; Gen. ⸗ Agent ku gemper || 
Kumke. Flatow. (1372 


Wegen 


Aufgabe des Geſchäfts 


verkaufe ich bis zum 1. December er. 
mein Lager guter gelagerter 


Roth⸗ u. Weißweine 
Portwein u. Cognac 


zum Selbſtkoſtenpreiſe. (9598) 
F. Czygan 
Rehden Wpr. 


Empfiehlt zum Verkauf: (9480) 
Zu Allee U. P 


ſchöne Eſchen⸗, circa 3000 Kaſtanien⸗, 


Ohne jede Concurren. 
Nähmaſchinen 


hocharmige Singer - mi: 


aſten und allem Zubehör für 


Mark 60 
unter 2 jähriger Garantie! 
8. Landsberger 


Thorn. 
1 
gegen Nachna 


g aud eo Beugen 00 Wergmann's diele Leinewand in] Für Gerbereibeſitzer. 


SGSule Eß 


berkouft Uns Schlochgu bei sion. Luke, Maut 20 (6866) Feb atſuch 


Erheblich meir Nährwerlh z In Graudenz beifritz Kyser 


2 2. / als Kneipp's Malskaffee! en er a a nen- 
Gemahlen unt. amtl. Controlle S 34 bei 6. ‚Burgia, in Neumark 8 
Billig [um à fr 50, ganse Körner&®40% =) F. Lehmann. 55200 


Trockenes Schnittmateria““ & Herm. Blasendorti 


8 in u chen 3 oh, gie { 
amm⸗ un w 5 
II. Klaſſe, von ½“ b Ah Stärke. = O lerede, St ar, 
— 595 
Julius Kusel, Wilhelms mühle, Erdbohrungen, Brunnenbanten 


Thorn, (2772) 1 Tiefe u. Leiſtg., Meferu ontirun 
Carl Beermann, Bromberg, ee dere 


v. Pumpwerkenn. Waſſerleitungen 
fieh = 


Karkoffel⸗ Ausgtaber, Sartofie- Jortirmaſchinen, 
Rofwerke, Preſchmaſchinen, Hächſelmaſchinen, Bübenſchneider 
Kornreiniger, 


Trieurs, @ 
Univerfal- Schrotmühlen 


Pferde⸗ und Dampfbetrieb, 68455) 


Quetſchmühlen, Selkucheubrecher, 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 
Viehfutter-Dämpf-Apparate, 


ss Aransportable Piehfutter⸗Kochkeſſel, u 
Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. 


Preislisten gratis und franko. SB 


Reparatur⸗Werkſtat aller Art. 


Mam L. Zobel, Vromberg 


liefert die anerkannt (1009 


Dr. Warschauer’s Wasser u. Kuranstalt 
et m. im Soolbad Inowrazlaw., Prag“ 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, eg 


Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. 


Photograph. 


Apparate. Nee ee 
en Basta md Rothlauf ⸗Gift 
Preislistenfrei. einzig zuverläſſiges Mittel und Schutz 


Langjährige 


Speclalität. gegen Nothlanf, Bräune empfehlen 


4 dae Versand- -Genohäft in Flaſchen & 1 Mk. Fritz Kyser 
Berlin 8 in Graudenz, ferner in den ide 


Münchener Pier! zu Viſchofswerder, Chriſtburg, 


Freyſtadt Wpr. und Ortelsburg. 


Bekannte erſte Münchener Aktien: Branerei⸗Verkauf. 


4 Brauerei sucht für ihr anerkannt 
I vorzügliches, ug wieder in London | , Eine Braunbier⸗Brauerel, in gutem 
preisgelröntes Bier in Centralpunkten] Betriebe, 35 Jahre in einem Heft, 
der Provinz Weſtpreuſten ſolide, 8 hin Beten, einge 
; ne korg uter un 
ſolvente Allein⸗Abnehmer Kaltoffel⸗Acker, dazu hinreichende Wiegen, 
auf eigene Rechnung. Offerten mit Ja. durchweg gedüngt, genügendent Torfſtich, 
Referenzen unt. E. 3557 an Rudolf Mosse, einer faſt noch neuen maſſiven Scheune 
München. (3470) mit großem Hofraum, in nächſter Nähe 
der Stadt und Geſchäftshaus in beſlir 
Lage des Marktes, mit großem Stall, 
ſtebt in einer lebhaften Stadt Ermlandg, 
welche in Kürze Bahnſtation wird, 
Alters wegen bei mäßiger Anzahlung 
getbeilt oder im Ganzen von ſofort zum 
Verkauf. Geräthſchaſten der Brauerei 
ſowie das Inventar der Landwirthſchaſt 
find in beſtdenklichem Zuſtande. Hypoiheh 
ganz rein. Offerten unter Nr. 9483 gn 
die Expedition des Geſelligen. 


Eine gut eingerichtete 


Briefe! [. 


Irstitut, Abth. ur 
brief, Ux terricht. 


Paris 1889 goldene Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Créme Grolich nicht alle Haut⸗ 
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
röthe ꝛc. beſeitigt u. den Teint bis ins Alter 
blendend weiß und 1510 2 ee 
Keine Schminke. Preis N. n bers 
lange ausdrücklich die 8 
Creme Grolich“, da es werthloſe Nach⸗ 
ahmungen giebt. 

Aston Grolich, bazu gehörige Seife 


8 
Grolich's Hair Milkon, das beſte 


Bin am der Welt! bleifrei. raueret 
— un f ir. 
— iſt von ſofort billig zu verkaufen oder 
Zu ir in 5 zu verpachten. Offerten unter Nr. 9598 
beſten Drehrollen Grandenz: Fritz Kyser, Drogerie. ö 
Bäckerei 


n und eigenen Bedarf, unter w Bromberg: Dr. Aurel Kratz, Drog. 
für fremder gehend * oral; unter weits Mewe: E. Baitzig, Drogerie. alte, gegenwärtig zu anderm Zweck vers, 


Preisgekrönt auf viel. Ausſtellungen. — . Etargard: Garı Piedler,Seifent. |mieihet, in, beiter _ Befchaftögegen 


. ; Bromberg's, iſt zum 1. April oder 1. Ok⸗ 
Stets großes Lager, auf Wunſch N n tober an einen gut ſituirten und in ſeinem 


£ ren Gewerbe tüchtigen Bäcker zu vermiethen. 
: lidester Ei 
Preis derzeichniſſe gratis und Framko.f eb mitt Eier 7 SS Bei dem Umbau der Bäckerei können 


construction mit 
; Wünſche des Miethers berückſichtigt 


änſterſt bequeme Absahlungen, [PPianinu os 


Beſte Verpflegung. 


Unterrichts- und Achtung!! 


Inowraziaw | — Eine Bäckerei 


einzige am Orte, ſehr gute Brodſtelle, 


Jae I Zur Wurfffabrikation . e kee 


offeriren als Spezialität: 


zu wirklichen Fabrik⸗ Engrospreiſen 
von W. Horwitz jun., 
Neuſtadt in Holſtein. 
10—12 Mä ſpart Jeder, der ſich 
„Stoff zu einem rein 
wollenen Buckskin⸗Anzuge aus meinem 
Verſand⸗Geſchäft ſenden läßt. Große 
Auswahl. Proben werden auf Ver⸗ 
. 7 franko zugeſandt. (4249) 
3½ Meter reinwoll. Buckskin, hoch⸗ 
modern. Muſter, zu einem kompletten] 
Anzuge 12 Mk. 1½ Meter reinwoll. 
Buckskin TE a zu Hofe 
und Welte 5 Dit. 25 Pf. 


Ein danlbarer alia 4 


der ſeinen Namen nicht genannt N d 8 


Bursfi en r Sr 


außerdem werden zum Frühjahr ziel 
Schloßdärme, Tranzoärme, Chauſſeen gebaut, 2 Meilen von der 


nächſten Stadt und / von der Bahn 
Seitlinge, Hammelbauten, entfernt, un ſtände halb. bei 6⸗ bis 700 


Schweinedärme 
in beſter Qualität zu billigſten Preiſen, Er . Gender N Br A0 o 


Jacob Heyersohn, e Bet: as. CR) 
Phi (250) Grundſtücks ⸗Verkauf. 
Ein Wohnhaus i. e. Stadt d. Rgbs. 
e Sch ön Marienwerder nebſt maſſſver Töpfereß 
hönes 


Brennofen u. Stallungen, ſowie einer 
3 Wieſe, es iſt nur die eine Töpferei am 
will und feine vollſtändige Wieder⸗ erb Orte, ein gangbares Geſchäft bin ich 
i willens, bei 1200 Mk. Anzahlung ſof. z 
| Gere „Renigungsmaschinn beit. vefp. zu berp. it unt. Nr. 042 


herſtellung von ſchwerem Leiden 

einer, in einem Doltorbuch angegebenen 
mit beweglichem unterem Schüttel⸗ verkauft ſcheffelweiſe, ſowie in |d. die Ep. des Gesell. . 
ſieb (engl. Construction). größeren Qnantitäten an Obſt⸗ Ver pachtung. 


Arznei verdankt, läßt durch uns daſſelbe 
koſtenfrei an feine leidenden Mit⸗ 
menſchen verſchicken. Dieſes gediegene] 


Werk en e . 2 händler Dominium Rohlau Eine frequeute Geschäftslage, Kom 
erte . 2 7 
für ri eee: Priv "Klinik 23 West bei Warlubien. (3559) | ditorei verbunden mit Reſtanratlon, 
tr. New York, America. (8982) [ — in eincr belebten Kreisſtadt, iſt vom 
EEE 1. Juli 1892 unter . Pacht⸗ 
5 N ” E. BIES KE zahlung anderweitig 1. verpachten. 
Wer irgend ein In- vorm. Fr. Poepcke Offerten unter 2 9357 an die 


EIN 


strument od. Husik - 
werk zum Drehen 
oder selbstspielend # 


leldosen 
— Expedition des Geſelligen erbeten. 
Meine Schmiede 


Koenigsberg i. Pr. 


a ‚INotenscheiben 


m p ; mit guter Kundſchaft, nebſt zwei Wohn⸗ 

arkanla gen b e . Wind⸗ 5 ln 3 Iiefbohrunge ehe 17 außer meiner, Wohnung 
5 1 oder Ausführung v Heine Miethe von 210 Mark jährlich eins 

. ülustrirten 0 . Senk- bringen, bin ich Willens, krankheitshalber 


ö Conſtruction in ſolider 


Pracht-Catalog 2 nen, Wasserleitungen Izu verkaufen. Anzahlung erforderlich 


1500 Ahornbdume, groß- vad klein⸗ [3 race und franco Ausführung. (7579) 3 SP A. Vert han 1 — 
Fe een, Ee eee rd T 
Obftbäume, Wallnuß bäume, Johannis⸗ Beste Waare, billigste Preise. Ferner offeriren: Trieure in ; 2 N BEE e 
Fa e e Sie Fee Heber, Mer Do, f Setze ute Hädiel „ Gaſtwirthſchaft 
ie Kunſt⸗ — Handelsgärtnerei Manopan, Symphonion, Hymnephon, ! Maſchinen, Rübeunſchneider, 3 zn taufen oder zu achten, am Kchfen 
zu Mokronos bei Elſenau, Accordeons, Violinen, Zithern, Oelkuchenb S r nk 0 

Rich Ware 5 Guitarren etc. i elluchenbrecher, 35832 lauf dem Lande, wenn möglich eine 
5 9080) S ühl imal⸗Vi 8 Sas Alleinige. Rü fl. mögen Offert. nebst 
3 chrotmüh en, Dezima ieh: 3 F. Angabe vom Umſatz, durchſchnittl. Ein⸗ 
H. Behrendt ; Waagen N. 2%, } i 8 nahme und Kaufbedingungen Be Nr; 

Import-Pabrik und Export-Geschäft ; zu billigſten Preiſen. ; Spocialität > 9422 an die Exped. d. Geſ. erb 


s 3 POST Tletgumpen in Verbindung mit Kay 
Berlin ., Friedrichstr. 160. Wieberverkäufer geſuch. 1 BAY _Arafanrieb jeder Arı Mein Vor erk 


32 — ——— Tiefbohrungen,»? 
Ich bin beauftragt, eine (9189) . ’ P * ; Kronfeld 
Lanz'sche Eine Preßmaſ ine Re, 2 Klm. Chauſſee 11 Strasburg entf, 


paſſend für Färber, neueſter Konſtruk⸗ ca. 400 Mrg. groß, incl. 70 Meg 
Dampfdreſchmaſchine tion, gut er ‚ift billig zu haben. ar ER ge sig F zum großen Theil drainitt, 


ollſtein, Elbin i inen. ehr hoher Kultur, Ausſaat ca. 4 
wegen Entnahme eines meiner großen] (9583) Spieringſtr. 26. 8 a Sch. ! Wetzel, 75 Scheffel oggen, be⸗ 
abſichtige mit vollem Inventar u. Eins 


Spiraltrommel⸗Dreſchſätze für 


Mark 300 | Drainröhren |Grosse Betten 12 H. telt eitaufen Mint 


ofort zu verkaufen. t U (Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) N die p. Strasburg Wye 

Adalbert Schmidt, N of Me u) mit gereinigten neuen Federn " Fran he Louise Hewelcke: , 
Oſterode Oſtpr., g. Bry in Thorn. b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43p. Strasburg. 

Danerfmfäinn: u. tolomobilen ) — Preiscourante gratis u. franke, Die Mufiffapelle Gebr. 


en nach außerhalb DB Biele Auerkennungsſchreiben. Krause, früher Lehn- 


hardt, ausBöhmen, wird feige 3 
e Haarfärbemittel, Ben 62 a b 5 von es gu 5 iR Sen sa i 1 5 l ae 
sofort schön dunkel färbt und absolut] verfäu orſchle og gen⸗ n der For 1 t 8 
kartoffeln unschädlich ist, 4 Uarton 8 Mark, em-|haufen. Eine Junge, der ein 9 — Sie te Hi an die Expedition de 


pfehlt d. Drogenhandlg. der Schwanen - iR, und ein Hausmädchen Wogen seit Eigen, Bi Burke 1 ig eee © a en her Erys 
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